No. 136. Sonnabends den 18, November 1826. 


Berlin, vom 13. November. 


Sr: Majeftät der König haben dem fuͤrſtlich 


anpefchen Regierungs⸗Rath Petri den rothen 
8 ler⸗Orden dritter Klaſſe, dem großberzogl. 

Sedenſchen kieutenant von Schitling den 
Du obannitersDrden und dem Wachtmeiſter 


aug ch von der sten Gendarmerke⸗Brigade das 
e 


lin meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
3 1 ct Hobel Prin 

ve Koͤnigl. Hohelten der Prinz und dle 
eee Friedrich der Niederlande find von 
ee nach Bruͤſſel abgegangen. 


Ks — der am zıten d. Mts. angefangenen Zie⸗ 
fand der sten Klaffe S4ſter K 
a % erie fit der zweite Hauptgewinn von 80,000 
erz euf No. 72486 nach Glogau bei Bamber⸗ 
b. Hein Hauptgewinn bon 10, 00 Thlr. auf 
ein E14 nach Aſchersleben bei Dreyzehner; 
Dre so nn von 5000 Thlr. auf No. 922 nach 
; Sr, fie bei Schreiber; 3 Gewinne zu 2000 
U N N 
Free bei Michaells und bei Seeger und nach 
au bei Schreiber; 6 Gewinne zu 1500 

und vet No. 1913 3088 21881 46266 54310 
Magd 395 in Berlin bei Gronau und amal bei 
Jun. una nach Breslau amal bei J. Holfchaw 
win d Frankenſtein bet Frledlaͤnder; 12 
376; 21459 3288, Tbl. auf No. 44 3947 

2 26 2320 472715%¼ 
7 76108 ag 9065 0:47371 51143 6775 


Davor, bei Michaelis, bel M. Mofer 


nigl. Klaffen⸗ 


elen auf No. 2638 36226 und 47788 in 


j ; \ 
und bei Seeger, nach Coͤlln bei Reimbold, 
Duͤſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, 
Freienwalde bei Goldftein, Königsberg in Pr. 


del Burchard, Naumburg bei Kaiſer und nach 


Suhl bei Thieme; 13 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 341 9565 21301 30292 33756 37706 55023 
69061 71009 82627 82957 86253 und 88829 
in Berlin bei Baller, bei Burg, bel Gronau, 
bei Joachim und zmal bei Seeger, nach Brleg 
bel Boͤhm, Duͤſſeldorf bei Spatz und nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. Amal bei Burchard und bei 
Urlag; 27 Gewinne zu 200 Tblr. auf No. 165 t 
4786 7347 12652 16242 17095 20366 28848 


33371 34456 35283 39945 40819 40873 41120 


41777 51242 57089 66403 71809 72862 73225 
75122 76517 84906 85112 und 88012. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. es 

Vom Mayr; vom 9. November. 

Der König und die Königin von Balern has 
ben ſich am zten d. zu einem Beſuche bet der 
verwittweten Röntgen nach Tegernſee begeben 
und ſind am Abend wieder nach Muͤnchen zu⸗ 
ruͤckgekommen. . s 

Der Prin: Guſtav, Sohn des vormaligen 
Koͤnigs von Schweden, iſt am aten d. von Bruch⸗ 
fol nach Wien’geretft. . 

Die Seeraͤuber auf dem Maln, von welchen 
wir in der vorigen Zeitung meldeten, find ber 
reits aufgebracht. Auch die entwendeten und 


7 f 
in Berlin bet Burg, verſteckt geweſenen Waaren find aufgefunden 
worden. 5 
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In Koln fand am 6. d. die feierliche Eröffnung. 


der Sigungen des Rhelniſchen Appellations⸗ 
gerlchtsbofes Im neu erbauten Juikiz » Gebäude 
ſtatt. Man hatte dazu den geräumigen, für 
die Abhaltung der Aſſiſen beſtlmmten, paſſend 
decorirten, Saal auserſehen. Der Erzbiſchof 
von Köln, dle Milltalr⸗ u. Ciollautoritaͤten was 
ren Ke und eine gedraͤngte Menge 
von Zuhoͤrern füllte den Saal. Der Generals 
Prokurator, Geh. Ober⸗Juſtis⸗Rath Ruppen⸗ 
thal und der praͤſident Schwarz hieiten paſſende 
Reden, dann wurde von ſaͤmmtlichen in Köln 
anweſenden Advokaten der Dienſteid erneuert. 
Belde Redner äußerten Ihr Bedauern darüber, 
daß Unpaͤßlichkeit den wuͤrdigen Jubllar der 
Rhelntſchen Juſtizpflege, geheimen Staats⸗ 
rath Danlels; Erſten Praͤſidenten des Rhelni⸗ 
ſchen Appellationsgerichtshofes abhalte, der 
Feierlichkeit betzuwohuen; auch fand die Va⸗ 
terlandsliebe, welche die Bewohner Koͤlns 
durch ihre Beltraͤge zur Erbauung des neuen 
Juſtiz⸗Gebaͤudes bethaͤtigten, die gerechte Wuͤr⸗ 
digung. ö 

Das Großberzoglich Weimarſche Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorium hat unterm 24ſten v. Mes, bekannt 
gemacht, daß theils der große Zudrang zu den 
gelehrten Schulanſtalten, 

nmeldung zu oͤffentlichen Unterftügungen für 
Studierende, theils die Betrachtung, daß zu 
vlele junge Leute ſich den hoͤhern Studien wid⸗ 
men, folgende Verfügungen noͤthig macht: 
1) Eltern und Vormünder werden aufgefordert, 
ihre Söhne und Muͤndel nur bei entſchiedenen 
Anlagen derſelben den gelehrten Schulen zu 
übergeben; 2) die Gymnaſial⸗Aufſicht wird 


ſolche junge Leute, dle bei geringem innern Be⸗ 


rufe und nicht hinreichenden aͤußern Mitteln, 
trotz mehrmaliger Abmahnung, dennoch bei der 
Schule verharren, mit unerbittlicher Strenge 
in Zeiten zuruͤckwelſen; 3) bei der geringen An⸗ 
zahl von landesherrlichen akademiſchen Stipen⸗ 
dien, kann nur der kleinſte Theil der Bittenden 
beruͤckſichtigt werden, und 4) Dekogemen, Bar⸗ 
biergeſellen, Feldmeſſer und andere dergleichen, 
die nur ein einzelnes Fach der Wiſſenſchaft ver⸗ 
folgen, haben auf landeszerrliche akademiſche 
Unterſtuͤtzungen gar keinen Anſpruch. 

Wie verfihert wird, ſoll das ſchon fruͤder 
entworfene Projekt, die Weſer mit dem Rhein⸗ 
Strome in direkte Verbindung zu ſetzen, mies 
ber aufgenommea worden (eye. 


thells die vermehrte 


binlaͤngliche Maſſe von Streitkraͤſten zu ® 


der es auf ſo ungerechte Weiſe gezwung 


Es ſoll zu 


dem Ende, heißt es, dle Lahn bis in dle Ge⸗ 
gend von Mardurg ſchiffbar gemacht, von dle | 
ſem Punkte aus aber ein Kanal bis Hersfeld 
gezogen werden, um jenen Strom mit de 
Fulda zu verbinden. Die nächſte Veranlaſ⸗ 
fung zur Wlederaufnahme dieſes Planes ſchel⸗ 
nen die gegenwärtig im Getrelde-Handel heit’ 
ſchenden Conjunkturen gegeben zu haben; dend 
es iſt Thatſache, daß ſowobl im Dlepeſchen 
wle in der Wetterau ſich große Frucht Vol 
räthe vorfinden, dle aber in den mit der Kell’ 
Schifffahrt verknuͤpften Schwierigkeiten und 
Koſten, auf große Hinderniſſe ſtoßen, und da⸗ 
her nicht an den Welt⸗Markt gebracht werden 
koͤnnen. In fruͤhern Jahren If zwar auf dem 
Land⸗Wege viel Frucht aus der Wetterau bis 
nach Hannoͤveriſch⸗Muͤnden gebracht worde 
allein es hat bls jetzt das Getreide noch nicht 
den Normal Prels erreicht, um die Koſten de 
Band» Transports bls zu jenem Puukte ertra⸗ 
gen zu konnen, und die Eigner deſſelben 
jener kornreichen Provinz haben demnach bis. 
jetzt noch wenig oder gar keinen Vortheil bon 
der neuen Conjunktur zu ziehen vermocht. 
Mad. Catalan! iſt in Munchen angekommen 


Von der polniſchen Grenze, 
: vom 26. Detober. 23 ! 

Außer der Infanterie⸗Divlſion und del 
20,000 Koſacken, die auf die erſte Nachel 
von dem Einbruche der Perſer Befehl erhielt! 
ſich an jene Grenzen zu begeben, haben ſich noch 
mehtere andere Corps von der erſten ruſſiſch, 3 
Armee unter den Befehlen des Feldmarschalls 


Grafen v. Sacken in der Richtung des L e 


Schauplatz es in Bewegung geſetzt. Wie 1 
ſcheint, wäre Rußlands Abſicht, daſelbſt — 
ſammeln, um mit einem Schlage und in mög! 
lichſt kurzer Zeit eine Fehde zu beenbigen, 3 
ward. Immerhin Rebe zu beſorgen, da 45 
zu ein Feldzug um ſo weniger genuͤgen dar 
da die Jahreszeit bereits zu weit vor ger 
it, um nach vor Einbruch- des Winters , 
‘onen unwirthlichen Gegenden bedeutende gg 
ſchritte zu machen. Auch beſorgt man nt it 
ohne Grund, daß die ruffifchen Truppen 
mebr mit den Schwierlgkelten, die zu ! 95 
Uaterbalt erforderlichen Lebensmittel herb 

zuſchaffen, als mit dem Funde ſelbſt zu 


> Sf 


rn 
Gru 


I ab 


. groͤßtentheils mubamedaniſche und 
* Voͤlker, eben nicht in der gänſtigſten 
mmung fuͤr ihre rechtmäßigen Gebieter zu 
In ſcheinen. (Nuͤrnberger Zeit.) 


Kopenhagen, vem 4 November. 


„Nicht blos die Landleute in Daͤnemark fans 
an, ſich zu erholen, da dſe Kornpreiſe im⸗ 

a mebr und mehr guͤnſtig werden, ſondern 

maß die Pflanzer in Weſtindlen freuen ſich dies⸗ 
dien eines fo reichen Ertrags, daß das Deficit 
daß d Jahre dadurch gedeckt werden kann, und 
% die Plantagen⸗Beſitzer, welche in manchen 
waren immer zugeſetzt, dieſes Jahr einen bes 
ichtlichen Ueberfchuß erhalten. Allein die 


Inf, 


el St. Croix hat eine Ausbeute von 28,000 


er Zucker gegeben. 5 
Bruͤſſel, vom 8. Novbr. 


ba el elner der letzten Audienzen dei Sr. Maj. 
tte die Geiſtlichkelt von Brüffel die Ehre 

rgelaſſen zu werden, und druͤckte Sr. Maj. 
re Dankbarkeit über die Abſicht, ein Concor⸗ 
& mit dem Papſte ſchließen zu wollen, aus. 

„Maj. beantwortete die Rede mit der Ver⸗ 
8 „daß fie alles thun wurden, um das 
n J rer katholiſchen Unterthanen zu beförs 
„und das Concordat, inſofern es dem 
adgeſetz nicht zu nahe tritt, abzuſchlleßen. 


feder Krantbeitezuſtend in Groͤningen beſſert 


dembach einem offiziellen Bericht som 4. No⸗ 
Sede intenſio und extenſto. In Leeuwarden, 
"enden und Weſtſtellingwerf in Friesland 
Diaber leider eber das Gegentbeil der Fall 
e Liſte der eingegangenen Beiträge zur Unter; 
ung dagegen bleibt immer anfebnlih. Uns 


ter den | 
ſich fo verſchledenen Arten von Gaben zeichnet 


u E 
den a 


va 


| un 
derbei 


olgende aus: Ein Kaufmann, Ar. Tiſſot, 
Atauft fein Eau de Cologne die Flaſche um 
nuts billiger als ſonſt; 12 davon kommen 
ufer zu Gute, 12 aber muß dieſer in 
Inh Laden aufgeſtellte Buͤchſe werfen, deren 
Ne woͤchentlich geleert und zur Unterſtuͤtzung 
liegt othleldenden verwandt wird. Naturlich 
ſowohl der billigere Preis, als die damit 

dene milde Spende eine Menge Kaͤufer 
Do In der Zeitung von Rotterdam macht 
altem dert bekannt, daß Raͤucherungen mit 
ein S eee Leder und Wach holderbeeren 
mittel wider dle Krankheit ſeyen. 


eine 1 
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ur baten dürften, zumal da die Landes⸗Eln⸗ 


Paris, vom 7. November. 

Der Koͤnig und JJ. KK. H. find um acht 
Ubr nach Fontainebleau abgereiſt und J. K. H. 
Ma dame, Herzogis von Berry, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag nach ihrem Schloſſe in Rosny abge⸗ 
gangen. 8 5 

Der Namenstag des Koͤnigs iſt nach den in 
dem bereits mitgetheilten Programm angegebe⸗ 
nen Beſtimmungen gefelert worden. Fruͤh em⸗ 
pfing der König die Mitglieder der Koͤnigl. 
Familie, die Miniſter und Großwuͤrden des 
Relchs, die Deputationen des Staatsrathes, 
der Municipalitäe, der Garde und Natlonal⸗ 
Garde, der Fiſchweiber von Paris und Ver⸗ 
ſailles und beantwortete die an ihn gerichteten 
Anreden auf das Huldvollſte. Um 2 Uhr mach⸗ 
ten die auswaͤrtigen Geſandten ihre Aufwar⸗ 


tung. Den ganzen Tag war Paris in Bewe⸗ 


gung, und durch die Feuerwerke und Illumi⸗ 
nationen wurde auch eln Theil der Nacht noch 
der oͤffentlichen Freude gewidmet. Als ſich der 
Koͤnig nach der Meſſe am Fenſter des Balkons 
zeigte, ertoͤnte ven der unten verſammelten 
Volksmenge der Ruf: „Es lebe der Koͤnig! es 
leben die Bourbons!“ — Zu Staatsmiotiſtern 
und Mitgliedern des geheimen Raths hat der 
König den Kardinal, Herzog von Clermont 
Tonnere, Pair von Frankreich, den Cardinal 
Herzog de Latil, Pair von Frankreich, den 
Herzog de Brlſſae, Pair von Frankreich, den 
Marquis de Paſtoret, Dice » Präfident. der 
Palrskammer, den Grafen de St. Ertcq, Praͤ⸗ 
ſident des Buͤreaus des Handels und der Colo⸗ 


-nien ernannt. Hr. v. Martignac iſt zum Dis 


comte erboben. Amneſtie iſt ertheilt den Ver⸗ 
urtheilten: Gautier de la Verderie; Rey; Las 
combe. (Doch fteden dieſelben 5 Jahre unter 
der Aufſicht der hohen Polizei.) Außerdem 
bat bei dieſer erfreullchen Veranlaſſung noch 
eine große Menge Ernennungen, Befoͤrderun⸗ 
gen und Ordensertheilungen fait gehabt. 
Bel dem Koͤntglichen Bankett, welches 
in den Tuillerien ſtatt fand, bedlente der 
erzog von Bourbon den Koͤnig als Großmel⸗ 
er ſeines Hauſes; gegen 2500 Perſonen wur⸗ 
den zugelaffen, um zuzuſehen, wie die hohen 
Herrſchaften ſpelſten. . 
klagt fih, daß man an 


Der Conſtitutſonel be 
dem Namenstage des Königs nichts weiter zu 
fingen wiſſe, als die ewige kitanel, „Vive le 


Rol, vive la France!“ Dem Conſtituttonel 


würde eher damit gedient ſeyn, wenn man zur 
Abwechſelung wieder einmal: „Allons enfans 
de la patties gefungen hatte. 25 

Durch eine Koͤnigl. Ordonnanz vom 5. Nor 
vember werden die Kammern auf den 12. De⸗ 
zember zuſammen berufen. 

Am zien d. hatte der aus Rußland zuruͤck⸗ 
gekebrte Herzog von Raguſa elne einſtͤndige 
Audienz bei dem Koͤnige⸗ ee 

Auch der Herzog non Devonfhire iſt in Paris 
angekommen; zu feiner Reiſe von Petersburg 
brauchte der Herzog nur 14 Tage, obglelch er 
ſich 2 Tage unterwegs aufpielt. 

> Re Freitag fand in dem Minifterium der 
au 


wärtigen Angelegenhelten eine Verſamm⸗ 


lung der Botſchafter der großen Maͤchte ſtatt. 
Die Cohferenz dauerte mehrere Stunden. 

Der K. Geſandte in Neapel, Herzog von Bla⸗ 
cas, iſt am 17. o. M. von dort auf dier in Urlaub 


abgereiſet, da ihn jetzt die Reihe trifft, die 


e als Oberkammerherr am Hofe zu 
ühren. i f 

Ar. Duvrard wird amgten d. vor dem Zucht⸗ 
Pollzeltribunal wegen Beſtechung angeſchuldigt, 
erſcheinen. Sein Vertheldiger iſt Herr Ber⸗ 


tyer, Sohn. Der zweite Theil feiner Memei⸗ 


res, über feinen Lebenslauf und feine Finanz⸗ 
Operation wird naͤchſtens erſcheinen. 


Sir Walter Scott befand ſich vorgestern, 


in Begleitung ſeiner Tochter und Madame 
Mirbes, In der Glas Gallerie, waͤbrend der 
Koͤnig ſich in die Schloß⸗Kapelle begab, um 
det Meſſe beizuwohnen. 
ten an den berühmten Schriftiteller einige 
Worte zu richten; letzterer antwortete darauf 
mie einem Ausdruck, der es deutlich bewies, 
wle tlef er die ihm erzeigte Ebre fühlte. 

Wie es heißt wird Sir Walter Scott nicht 
länger als bis zum naͤchſten Dlenſtag in Paris 
bleiben. Selbſt In Frankreich wird er ſich nur 
einige Tage aufhalten und unverzuͤglich nach 
England zurückkebren. Auch verſi tert man, 
die Herzogin von St. Leu, Exkonigin von Hol⸗ 
land, habe ihm zu feiner Geſchichte Napoleons 
mehrere, letzteren betreffende, Manufcripte 
zukommen laſſen. a 

Herr Firmin Dldot, deſſen Reife nach Ma⸗ 
beit wie gemeldet haben, hat die ſchoͤne Druckes 
rel des Don Leon Amarlta beſucht und it dort 


auf eine ganz ausgezeichnete Art empfalgen 


worden. Man druckte lu feiner Getz enwart ein 


Se. Majeſtaͤt geruh⸗ 
ſuchen muͤſſen. 


„ 


ſpaniſches Sonnet und eine franz ſiſche Ode lu 
ſelnen Ehren; das Sonnett war von dem be? 
rüͤbmten Profeſſor und Dichter Don Alberts 


Liſta. Auf allen Mauern und an allen Tbuͤren 


waren Ehreninſchriften für Herrn Didot. 15 
erkannte, daß alle Schriften dieſer Drucker 
von ihm waren, aber erſtaunte darüber, w 
vortrefflich man ſich derſelben bediente. 
bewunderte die fertigen vier Lleferungen d 
großen litbographlſchen Sammlung der Ge 
mälde aus den Mufden und Palläften des Kö“ 
algs, wovon Amarita den Text druckt.“ 
Urheber der Sammlung find Don Joſe de MA 
drazo und Don Juan Auguftin de Bermudez, 
Die königliche Druckerel ſelber in Madelt bal 
feine fo ſchoͤne und fo neue Schriften. Dleſet 
Ebrentag für die ſpaniſche und franzoͤſiſcht 
5 endigte ſich mit einem glaͤnzenden 
aſt mahle. ; 
Die neue Parifer-Börfe IR am -Earlscage 
felerlich eröffnet worden. 5 
Auf der Uhr, welche dle neue Boͤrſe erhalt 
wied anſtatt der wahren die mittlere Zelt 9% 
zeigt, und des Nachts das Zifferblatt trans pa- 
rent erleuchtet werden. 0 45 
In der Nacht zum gten iſt bei einem bleſigen 
Polizei⸗Inſpektor eingebrochen worden; in det“ 
felben Nacht wurde der Arzt Molle um 180,000 
Fr. beſtohlen. Vorgeſterg Abend hat ein ange“ 
fallener Buͤrger 3 Kerls nur durch einen Stock 
degen von ſich abgewehrt. Wenn das fo fort“ 
geht, wird man den Polizeipräfeften um Auf⸗ 
hebung des Verbots, Waffen zu tragen, er, 8 
Der Marſchall Jourdan erklaͤrt, daß feu, 
liche Blätter ihm un verdienter Weiſe die Eher 
angethan haben, ihn zum Präfldenten der zun 
Errichtung eines Denkmals für Talma nieder“ 
gef. sten Commiſſion zu machen. a 
Ja Carky unwelt Marfeille tft eine anſtecken“ 
de Seuche ausgebrochen, die fait keinen Ein“ 
wohner verfchonte. Der Malre iſt bereits a 
ſtorben; fein Gebuͤlfe iſt krank, nur der Gel 25 
liche it noch geſund, der mit helden mͤthiger 
Aufopferang an Ort und Stelle geblieben if 
um feinen leidenden Pfarrkindern, bezug, 
May bat von Marſeille aus die nöthige Hüte 
hingeſandt und hofft, daß beim Eintreten , 
Nordweſtwendes das Uebel verſchwindea weg 
Man hatte in Bordeaux die Nachricht, 


U 


eine Parthel Portugiefen, die ſich von dem pot 


* N 


ccc Geblete auf das ſpanlſche Geblet 
ee, ihren Weg nach Salamanca genom⸗ 


baden, daß bei diefer Gel⸗genheit in dieſer 


tadt die Ropaliſten ebenfalls das Geſchrei 


desen es lebe Don Miguel! und daß nun 
e über die conſtitutlonellen Einwohner ber⸗ 
Es ſoll daraus eine furchtbare Mord⸗ 


elen. 
lat entstanden ſeyn, wovon man noch kelne 

bern Nachrichten hart. f 
Morin Marſeillerblatt verſichert, der Here 


iar von Livron ſey noch immer ruhig in 


ihr em Gaſthofe in Marſellle; man hatte von 
in geſagt, er ſey nach Paris und von da wies 
anders wohin abgerelſt. 2 
Rt le Etolle widerſpricht dem, von dem Con⸗ 
Teuclonel verbreiteten Geruͤchte, daß neue 
beten Adtheilungen das franz. Beſatzungs⸗ 
ter in Spanien verftärfen würden. 


deuus Havre ſchreibt man, daß dort fehr die 


R dem tragifchen Tode zweier-Schiffäpatrone 
e dortigen Hafens die Rede iſt, welche, von 
Kt engliſch'n Fregatte beim Sflavenbandel 
N kappt, in der Verzweiflung die Piratenflagge 
gelogen und die Fregatte angriffen. Nach 
eine verzwelfelten Kampfe erſchoß ſich der 
: e andere wurde gefangen und ſofort aufs 
Nüpft, EAN 
0 Die Alglerer, welche die Kuͤſten des ſuͤdll⸗ 
. Spaniens beunrubigen, waren nach Brie⸗ 
N 5 Cadix jüngft auch bei Motril in Gra⸗ 
a ans Land geſtiegen und hatten mehrere 
unglückliche Einwohner fortgeſchleppt. 5 


Das Handlungsblatt in Lyon meldet, die 


Sa benfabrlkanten daſelbſt haben ſich vereint, 


gend zu, dortigen Seidenarbeltern in ihrer ge⸗ 
me Wärtigen traurigen Lage zu Huͤlfe zu kom⸗ 
weil und ein Leibhaus ohne Zinſen zu errichten, 
don der dortige Lombard nur gegen eine Zlnſe 
nͤthles et. leibt. Der Herr Malre hat die 
ge Befugniß dazu bereits ertheilt. 


iuglef 
(de 

durch 

fand 

fag Wetter hat bis jetzt die Beobachtung 
as auf 

an Größ 
Auge fie 

t 

E Schweif don mehreren Graden Länge, 


. koͤnnte. 
denſelben, und durch eine große Feſtigkeit des 
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Der Coutier krabgais theilt folgendes Shrei⸗ 
ben eines aus Aegypten zurückgekehrten fran⸗ 


söfifchen Off izlers an feinen vormaiigen Gene⸗ 


ral mit: i 
Im Lazareth von Marſeille, den 27. October. 
„Mein theurer General! Endlich bin ich, 
Gott ſey Dank! nach elner zweijährigen Abwe⸗ 
ſenheit mit dem General Boyer und einigen 
anderen Offizieren, wleder in Frankreich. Waͤb⸗ 


rend meines Aufenthalts in Aegypten habe ich. 


Ihnen aus dem Grunde nicht geſchrleden, weil 
meine Briefe wahrſchelnlich nicht mit den Re⸗ 
den der Agenten des Paſcha in Frankreich 
uͤberelnſtimmend geweſen ſeyn wurden und ich 
einem ſolchen Zwiſte glaubte ausweichen zu muͤſ⸗ 
ſen. Die Ruͤcktehr der ganzen franzoͤſiſchen 
Colonie dieher, mit Ausnahme des Oberſten 
Gaudin, macht dieſes Bedenk⸗ntragen unnuͤtz. 
Denn nur zu viele Stimmen werden ſpre⸗ 
chen, und auf elne zu übereinftimmende 
Weiſe, als daß mein Stillſchweigen jetzt von 
irgend einem Verdlenſt ſeyn koͤnnte. Die 


Wahrhelt muß endlich bekannt werden; zumal 
wenn es unfrer Regierung oder unfern kands⸗ 


leuten zum Nutzen gereichen kann, fie zu kennen 
und über die Entwürfe und die Mittel des ges 
genwaͤrtigen Chefs von Aegypten wohl unter⸗ 
richtet zu ſeyn. Im Allgemeinen und vielleicht 
ohne Ausnahme verabſcheuen und verachten 
uns die Türken, und die aufgeklaͤrteſten unter 
ihnen find auf uns eiferſuͤchtig. In dieſer Hin⸗ 
ſicht iſt Mebmed⸗Aly ganz Türke; aber er läßt 


das Vorurthell feiner Nation vor feinem In⸗ 


tereſſe ſchweigen. In ſeiner Jugend war er 
Kaufmann, hernach Soldat ohne Bedeutung. 
Die erſten Keime des Ehrgelzes ließen die Eu⸗ 
ropaer in feinem Kopfe ſproſſen, indem fie Ihm 
die Mittel zeigten, wie er ſich mitten in der 
Anarchte feines Landes zur Macht empor heben 
Er pruͤfte ihre Rathſchlaͤge und folgte 


Willens, ſo wle durch eine bald gewandte, bald 
graufame Polltik, ſchaffte er ſich aue feine zu 
zutrauens vollen, tapferern und weniger ge⸗ 
ſchickten Nebenbuhler vom Halſe. Aegyrtens 


Wohlfahrt und das Gluck feiner Bewodner haͤt⸗ 


ten vielleicht die Barbarel einiger von ihm ans 
gewandten Mittel gemildert; 3. B. die Ermor⸗ 
dung der Mamelucken, welche er für die Ruhe 

Egyptens für nothwendig erachtete. Aber der 
Zuſtand des Landes bewelſet, daß er nur zu 


1 


vier Hauptpunkte eintheilten: 


“ähnlichen habe. 


ab Dr Ze na a 


feinem eignen Nutzen grauſam war, und nur 
deshalb nach Macht ſtrebte, um damit Geld 
zuſammen zu raffen, was die Grundleidenſchaft 
der Tuͤrken iſt. Mit elnem, wie ich glaube, 
beſchraͤnkten Verſtande, bat er elnen unrechten 
Weg eingeſchlagen. Um immer noch mebr zu⸗ 
ſammen zu ſcharren, wollte er ſeine Eroberun⸗ 
gen ausdehnen, und dieſe faiſch berechnete 


Ehr ſucht erſchoͤpfte ſeinen Schatz. Andre Euros 


päer, die feinem Schwindel ſchmeicheln woll⸗ 
ten, oder vlelleicht Nebenabſichten hatten und 
feine Huͤlfsquellen nicht zu berechnen wußten, 
machten ihm einen Eroberungsplan, den ſie in 
Eroberung der 
Barbareskenſtaaten im Weſten; weitere Erobes 
rung Nubiens im Süden, Wegnahme Syriens 
im Oſten, und im Norden, Elnnahme des 
1 Thrones des Sultans. Diefer 
Plan kann wle eine Poſſe erſcheinen; doch ge⸗ 
ſteht der Vizekoͤnig zuweilen ein, daß er einen 
Um dieſes Alles aber zu un⸗ 
lernehmen, vergißt er, daß er boͤchſtens nur 
20, 00 Mann disclplinirte Truppen dat, feine 
Finanzen in ſchlechtem Zuſtande find, das Band 
miß oerguͤgt und erſchoͤpft iſt, und weder Aufuͤh⸗ 
rer noch Seemacht vorhanden find. - Seine 
wahren Freunde rathen ihm dagegen, in Aegpp⸗ 
ten zu bleiben, den Schatz zu füllen, Land⸗ 
und Seemacht auf europälſchen Fuß zu bilden, 
die Inſeln Candla und Rhodus zu nehmen und 
ſich im Stillen mit den Griechen abzufinden. 
Dieſe letzten hoͤrt man aber nicht an. Die 
Truppen des Vize⸗Koͤnigs haben Darfour und 
Sendar durchzogen, was aber viel Menſchen 
und Geld gekoſtet und zur Folge gebabt bat, 
daß dle Caravanen jener kaͤnder nicht mehr nach 
Aegypten kommen. 
Koͤnigs verdient großes Lob, daß er die Noth⸗ 
wendigkeit einſab, ſich mit Europdern zu ums 
geben, und Thaͤtigkeit, Handel und Aufklärung 
an ſich zu ziehen und Sicherheit. zu gewähren. 
Tuͤrkiſche Wüdheit und arablſche Habſucht find 
auf diefe Weiſe von dem Paſcha gefeſſelt wor⸗ 
den; man kann mit Stcherheit feine Staaten 
durchreiſen, und ohne Furcht ſeine Gerechtig⸗ 


keit anrufen, aber ſobald man mit ſeinem eige⸗ 


nen Intereſſe oder mit dem ſeiner Untergebenen 
zu thun hat, erfcheint ſogleich das Naturell 
des Kaufmanns wieder und der Paſcha ver⸗ 
ſchwindet; feine Politik und fein Geiz find ſich 


nie einig. Ein Zug in feiner Polltit bewelſet je⸗ 


Die Reglerung des Vize⸗ 


doch Ihre Feinheit, nämlich: er laͤßt die n 
Aegypten wohnenden Griechen ganz in Rub? 
und duldet ſie ſogar um ſich. — Bei unſerek 
Abreife ſprach man viel von Lord Cochrane, vor 
dem ſich der Paſcha ſowohl als feine. Aegyptet 
ſehr fuͤrchten. Wie ich von Cairo abreiſte, wa 
ten nur 8090 Mann auf europäifche Art ext“ 
cirter Truppen im Lager; 4000 Mann wareg 
nach Mecca gezogen. In Alexandrien hieß e, 
General ivron werde an die Stelle des Gene“ 
ral Boyer die Oberaufſicht uber das Exercirel 
und den unterricht der Agyptiſchen Truppen 
erhalten ꝛc. a 1 
Im Courier frangais lleſt man nachſtehen 
des Privatſchreiben von einem Dffizier, der 
ſchon aableeiche Proben von feiner Anhiinglid® 
keit für die Sache der Griechen. gegeben hal 
„Ich ſchreibe ibnen aus Milo unterm 8 Sept 
weniger in der Abſicht, Ihnen wiederholt meine 
freundſchaftlichen Geſinnungen an den Tag 8 
legen, als um Sie einen Augenblick von um 
ſerm armen Grlechenland zu unterhalten. Mela 
Zeit iſt kurz; wie reifen heute Abendenach Na“ 
poll. Bin ich einmal am Orte meiner Beſtim“ 
mung, ſo werde ich alle meine Freunde durch 
meine Pänktlichkeit zu befrledigen ſuchen, Fab“ 
vier hat ſich neuerdings mit Ruhm bedeckt, l 


dem er an der Spitze von 800 Mann den An 


griff des Seraskier Redſchid Paſcha aushlell / 
der 24,000 Tuͤrken anfuͤhrte. Dieſes ehren“ 
volle Gefecht, an welchem die mit Rapbaud von 
Marſeille abgegangenen Philhellenen fo glͤͤck 
lich waren, Theil zu nehmen, hat ſich freilich 
mit dem Nuͤckzuge der disjiplinteten Truppen 
geendigt, alleln 1000 Barbareu find dabel ve 
nichtet worden. Eine noch groͤßere Aa 
wurde dadurch zu fernerem Kampfe unfaͤhlh 
gemacht, und die Stadt Athen, vor welcher 
das Gefecht ſtatt fand, ft jetzt vor einem U 


berfalle geſichert. Wir bedauern den Verlult 


einiger franzöſiſchen Offiziere. Dbrin Fabeles 
bat zwei leichte Wunden erhalten; dieſer Boe, 
fall wird der Disziplin ein ſehr großes Anfed hr 
verſchaffen. Der uneigennuͤtzige Elfer des war 
kern Fabdier iſt die beſte Antwort auf die De, 
laͤumdungen feiner Gegner. Er bat ſich mit 
nem Verluſte von etwa 50 Mann nach Salam m 
turückgezogen; der Vorfall ereignete ſich al 
4. Sept. Das ungluͤckliche Griechen land 1 
fortwährend von politiſchen Unruhen hein 


ſucht. Colocotron, Deliopulo und Fond? 


— 


75 Doͤrf 


Kind 
und 


ſchehrifen „Ibrablm aber dreimal zuruͤckge⸗ 
deb 


lclugen fi 
x fehr r. abe agte Beute. Das tft in der That 


Aue 


die 


20, mitteln beladene 


ch zu Corinth um dle, einigen Gefan⸗ 


traurig. Indeſſen ſpricht man von einer 
n General: Berfammlung, in deren Bera⸗ 
gen man große Hoffnung ſetzt. Ibrahim 
on den Mainotten geſchlagen worden; er 
t ſich als ein wahrer Barbar. Man vers 


dun 
iſt v 
10 


3 Niere, er habe ſeit feiner Niederlage in der Ges 


dend von Sparta und Miſitra mehr als 400 


er abgebrannt.“ 


1 bieder Eynard hat Briefe aus Grlechenland 


fu zum 24. September erhalten. Folgendes 
W die bemerkenswertheſten Stellen derfelben: 

Sir fürchten — ſchreiben Nikitas, Kolofotroni 
andere Anführer — wir fürchten weder 


1 ab Copptier, noch ihre disciplinirten Truppen; 


der während wir uns ſchlagen, bitten wir uns 
fü Bruder, die Ehelſten Europa's, um Brod 
unſere in die Berge gefluͤchteten Frauen, 

er und Greiſe. — Die Ephoren Sparta's 
Mauromichale ſagen: Maina iſt abermals 


agen worden. Es wird ihm immer ſo er⸗ 
den. Aber verſchaffen Sie uns Nabrungs⸗ 
Witten für unſere Frauen und unſere Kinder, 
ung mlt Elcheln ihr Leben friſten, ſeitdem von 
desen grauſamen Feinde Alles verbrert wor⸗ 

Lift, — Glüͤcklicherwelſt habe ich (fährt Hr. 
Untard fort) bel Mittheilung dieſer Nachrich⸗ 


gamer die Beduͤrfulſſe der Griechen, die Bes 


keßezung, Ihnen melden zu können, daß 3 mit 
chiffe vom ro. bis 
bell „ober nach Sparta, Örabußa und Das 


Rapp enter Segel gegangen find. — Hr. Ey⸗ 


| Sud ſchlaͤgt indeſſen die Eröffnung einer neuen 


criptfon vor. 


en Anonymus, der ſich als militatrifcher 
Vhilpeyen, Aarericichnet. Jas in ie Ktolle ein 


| Folrelben einrücken laſſen, aus welchem wir 


nes gendes ausheben: „Da ich während mei⸗ 
lieben ufenthalts in Griechenland die Griechen 
und den Charakter dieſer wahrhaft herol⸗ 
Regen tion bewundern lernte, fo muß ich ges 
daß ich immer Über die lebhaften Ans 

erh welche von Grlechenfreunden, wie der 
Witglie boter, der Oberſt Stanhope, die 
gen Hr, der Vereine zu Paris und London 
aunt ne Volk gerichtet wurden, eben fo ers 
diefe gls betrübt war. Es kommt daher, daß 
ren, indem ſie dem Publikum von 


Europa einreden, daß dle Grlechen nicht fähig 
wären, ihren eigenen Angelegenheiten vorzu⸗ 
ſtehen, gern bie Leitung derfelben hätten, um 
auf Koſten der Griechen Macht und Reichthum 
zu gewinnen. Der Oberſt Stanhope wollte ſich 
den Ruhm eines Phllantropen durch die Errlch⸗ 


tung von Muſeen und Lancaſterſchen Schulen 


erwerben; der Obrlſt Fabvler dachte durch 
Einführung des Preußifchen Exercier⸗Regle⸗ 
ments Chef der griechiſchen Armeen zu werden; 
Herr Bowring wollte ſich durch Unterzeichnung 
fuͤr ſie ſeine eigenen Taſchen fuͤllen; Lord Coch⸗ 
rane verkaufte feine Proklamatlon gegen den 
Paſcha von Aegypten für 160,0 Pfd., und 
die Vereine von Paris und London, die ſich 
Gott weiß was verſprochen, ſind mit der Lage 
der Dinge ganz unbekannt. — Die Ehrſucht 
der Philbellenen, die ſich an die Spitze der 
Griechen ſtellen wollen, iſt der eigentliche Grund 
aller Deklamationen gegen dies Volk. Ich 
habe viel von den Uneinigkeiten der Griechen, 
von dem Mangel an Disclplin ſprechen hoͤren; 
der natürliche Grund hiervon tft, daß fie ohne 
Mittel find, und es mit einem furchtbaren 
Feinde zu thun haben. Die Vereine von Pa⸗ 
ris und London haben ſich nicht degnuͤgt, dle 
Angelegenheiten der Griechen bisher ſchlecht zu 
leiten, fie fahren in derſelben Weife fort. Man 
will dem Oberſt Stanhope zu einer gebeimen 
Expedition 8000 Pfd. geben, und verſichere 
zum Voraus, daß es mit dieſer Expedition ſehr 
traurig ausfeben wird. Will man die Gries 
chen unterſtuͤtzen, fo muß man das Geld der 
Regierung ſenden, damit fie Karaiskakt und 
Mlaulis, die ſich durch ihre Unternehmungen 
bewaͤhrt haben, nicht ohne Mittel läßt. Der 
Oberſt Stanhepe verfpricht uns, daß alle Na⸗ 
tionen der Erde ſich bald zu Republlken conſti⸗ 
tuiren werden; der Oberſt Faboler, daß die 
Griechen naͤchſtens in 12 Tempos ſchleßen ſol⸗ 
len, und Lord Cochrane, daß man in Zukunft 
nur mit Dampfſchiffen den Seekrieg fuͤhren 
werde. Was mich betrifft, ſo llebe ich, in 
Beziehung auf die Verfaſſung, das alte ariſto⸗ 
kratiſche Syſtem, mit welchem es in Europa 
fo gut gegangen Ift, und welches ſich In Grie⸗ 
chenland fo fehr befeſtigt bat; in Betreff der 
Taktik, fo gebe ich in Wahrheit für Europa 
der, Napoleons, den Vorzug; fuͤr Amerika der 
des Generals Jackſon; faͤr Griechenland der 
des Kolokotronl und Gouras u. ſ. w.“ 


rn | 


Marſellle, vom 26. October. u 
Man ift bier überzeugt, daß, wenn dle Gries 
chen nicht ſtark in der Offenſive find, fie ih 
doch trefflich aus der Gefahr zu ziehen wiſſen, 
um unermüdet den Kampf bald wieder anzu⸗ 
fangen. Die individuellen Fehler der Griechen 
durfen unſern Elfer nicht abkuͤhlen, dem Volke 
zu einer polteifchen Ex'ſtenz zu verhelfen, in der 
es ſich bilden und beſſern kann. In ihrem 
jetzigen Zuſtande iſt es nicht ſehr befremdend, 
daß einzelne Schiffe, von Hunger und Noth 
getrieben, ſich von der ohne Bezahlung dle⸗ 
nenden Kriegsflotte trennen, um Seeraͤuber 
zu werden. Die griechlſche Reglerung bat aber 
ſelbſt unſere europ. Admirale davon benachrich⸗ 
tigt und dieſe Seeraͤuber der Beſtrafung preis⸗ 
gegeben. Inzwiſchen haben die Marſeiller 
Kauffahrtelſchiffe ſchon vlel durch dle Griechen 
gelltten, und dles ſtimmt unſere Stadt unguͤn⸗ 
ſtig für dleſelben. Auch hat der hieſige Verein 
nie etwas für fie ſammeln koͤnnen, während 
es hier an Gelegenhelt zur nuͤtzlichen Anwen⸗ 
dung weniger fehlen würde, als irgendwo. 
London, vom 5. November. 
Das Parlament, das ſchon einmal auf den 
"u Rovember ‚uieRhhten g n Kr iſt 
ermals bis auf 14ten d. M. ausgeſetzt. 
Die Rede Er. Maſeſtat des Könige A 
England an das neue Parlament wird. wie man 
behauptet, am 20. Novbr. gehalten werden. 
Zur allgemelnen Freude erfaͤhrt man, daß 
in dem Befinden Seiner Koͤnigl. re des 
Herzogs von Pork elne merkliche Befferung eins. 
getreten und alle Hoffnung zu einer baldigen, 
gänzlichen Herſtellung Sr. K. Hoheit vorhan⸗ 
den iſt. Das Beſſerbe finden des Herzogs iſt 
groͤßtenthells der Ruͤckkehr eines gefunden 
Schlafes beizumeſſen, welchen S. K. H. ſeit 
langerer Zelt entbehrten. 3 
Aus dem Königlichen Palaſte in Pal» Mall, 
Carlton⸗Houſe, find nun alle Mobillen, mit 
Ausnahme der Viollotbek und der Garderobe, 
fortg⸗ſchafft und einftweilen in dem Koͤnlgl. 
Reitbauſe aufgeſtellt, bis ſolche nach dem neuen 
Palaſte im Park von St. James, der kuͤnfti⸗ 
gen Reſidenz Sr. Maj. gebracht werden konnen. 
Auf dem Schiffe, das Herrn Canning nach 
Dover Über brachte (und welches diefer Miniſter 
ganz gemterher hatte) fanden dle Zollaufſeher 
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für 600 pfb. Sterl. eingeſchmuggelte Seiden 
waaren. Es ergab ſich nach ſorgfaltiger U 
terſuchung, daß weder Herr Canning 1 
deſſen Bediente, noch der Eigenthuͤmer des 
Schiffs eine Silbe davon wußten, und obm 
Zweifel hat ein Einwohner in Dover durch elne 
Vertrauten in Calais dieſe Waaren heim! 


auf dos Schiff bringen und unter die Sache 


des Miniſters ſtecken laſſen, die, feiner Mei⸗ 
nung nach, wohl nicht durchſucht werden w 
den. Uebrigens muß doch Jemand auf del 
Nad mit den Schmugglern im Eindel⸗ 
aͤndniß geweſen ſeyn. f 5 
Hr. Long Wellesley, aͤlteſter Sohn des Led 
Marpborough, Neffe des Markis Welles 
(Statthalters von Irland) und des gene 
von Wellington, Ift zu Staufend Pfd. St. En 
ſchaͤdigung gegen den Capitain Thomas Bligh 
verurtdellt worden, deſſen Gemahlin Helen 
er in Itallen verführt hat. Bekanntlich 
Hr. Wellesley Wittwer von einer jungen Fra 
dle ihm ein ungeheures Vermögen 1 


hatte, und kͤͤrzlich vor Kummer über dle ſchlech 
Lebensart ihres Mannes — von dem fie 9 
trennt lebte — geſtorben war. Wellington 
die Grafen Darnley und Fife, der Oberſt Sta 
hope und mehrere ausgezeichnete Perſonen wa? 
ren bei der Verhandlung anweſend. Das Aud 
tortum war gedrängt voll. Das Erkennen 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Lord Beresford ik am Bord des K. SH 
Forte von Plymoutb nach Liffabon abgegangel⸗ 
Die Verſammlung der griechifchen Bont 
Inhaber hat eine gute Wirkung gehabt; ai 
ſagt, es follen fogteich zwei Dampffchiffe dom 
Stapel laufen. Lord Cochrane ſchelnt ſel 
Expedition 9 aufgegeben zu habe, 
fondern nur auf die Ankunft einer amerika 
ſchen Fregatte in Marſeille 1 warten. 
Aurhentichtät der Proklamatlon des edle 
Lords wird in Franzoͤſiſchen Blättern beſtrit 1 


Zu Portsmuth liegen 2 ruſſiſche Shi 
welche eine Entdeckungsreiſe an den ruſſiſchen 
Kuͤſten des ſtillen Oceans und im 5 
Theile dieſes großen Meeres unternehmen, un? 
im Laufe dleſer Woche unter Segel gehen werd iR 

Nach Briefen aus Ober Peru (Belle, 
Bollvar, nachdem General Lamar die Pr 1 
denten⸗Stelle ausgeſchlagen, auf 2 Jahre 3" 


— 


Diktator dieſer Republik ernannt worden 
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Nachtrag zu No. 136. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 18. November 1826. 


London, (Fortfegung.) 

fe So wie einerfeits die Gegner der Korn⸗Ge⸗ 

ne ſich ſelt einiger Zeit mehr als je regen, fo 
Dorn andrerſeits auch diejenigen nicht, welche 
e Forkdauer dieſer Geſetze wünſchen und von 

em Korn⸗Monopol Gewinn verhoffen. 


10 Einige Freunde des Lord Cochrane batten 
n in London erwartet, doch nach einem Briefe, 
5 fie fo eben erhalten, iſt der edle Lord mit 
dem griechiſchen Deputirten, Herrn Orlando, 
N n Paris nach Marfeille gegangen, um für 
ie 17,000 Pfb. St., welche er von dem Grie⸗ 
0 n⸗Vereine in der Schweiz und in Paris ers 
Velten bat, eine Fregatte zu kaufen, die für 
due Paſcha von Aegypten beſtimmt war, die 
eſer aber nicht bat bezahlen koͤnnen. 


U Die Nachricht von der Schließung aller brits 
ſchen Kolonle⸗Haͤfen gegen nordamerikanifche 
h chiffe, hat bei ihrer Ankunft,in den vereinigs 
en Staaten große Senfatton erregt, und wird 
Lahrſcheinlich zu energiſchen Vorſtellungen von 
Seite der verſchledenen Staaten der Union beim 
N ongreſſe Veranlaſſung geben; wofern dle jetzt 
u Werke ſeyenden Unterbandlungen zwiſchen 
bat Gallatin und unſern Miniſtern nicht vor» 
der einen Widerruf des erlaffenen Geheimenz 
wübs⸗Befedis veranlaſſen. Diefed iſt aber uns 
pahrſcheinlich, indem die Glelchſtellung der brit⸗ 
uten Schiffe in den amerikaniſchen Häfen nur 
Mad eine Kongregafte bewirkt werden kann. 
von nümerifa leidet offenbar bei dleſer Maaß⸗ 
f 1 am meiſten; feine den brittiſch⸗weſtindi⸗ 
Arie Kolonien Fee Erzeugniſſe ſind 
Urchtentbells ſolche robe und verarbeitete 
de dukte, welche die nordiſchen Länder Euro⸗ 
nen und Irland ihnen eben ſo billig liefern koͤn⸗ 
freie und da den Flaggen jener Nationen der 
Re ‚pandel dahin nunmehr geſtattet iſt, fo fin⸗ 
della Kolonten Befriedigung, obne die elnſt⸗ 
KH, fel Hemmung des Verkehes mit Nordame⸗ 
A br zu empfinden. 
obwohl rühmt von Lord Combermere, daß er, 
im der den Oberfehl Über Oſtindlen, den er 
figsten Zelt ueber ugs erhielt, zur unguͤn⸗ 
| übernommen, doch binnen 4 Mor 


naten dieſe Provinzen aus dem unſicherſten, 
ſchwankendſten Zuſtande, zu feſten Beſitzthuͤ⸗ 
mern gemacht habe. Diefe müßten indeß, nach 
einer alten richtigen Bemerkung uͤber die in⸗ 
diſchen Beſitzungen, wie fie mit dem Schwert 
gewonnen wären, auch durch daſſelbe erhalten 
werden. 

In dem Jahr vom Juli 1825 bis Juli 1825 
find 26533 Sclaven auf brafitianlichen Schiffen 
von der afrikaniſchen Küfte abgefuͤhrt worden. 
1540 dieſer armen Schlachtopfer ſind auf der 
Ueberfahrt geftorben, BER 

Die Paketboote von Jamalka und Newyork 
find in Liverpool angekommen, bringen aber 
feine Nachricht von Geldelnſendungen aus Cos 
lumbien zur Bezahlung des Divenden. Diefe 
Fahrzeuge haben jedoch Geld für Rechnung vom 
Handelsſtande mitgebracht. 

Wir Haben Neu⸗Porker Blätter bis zum 
3. October erhalten; ſie melden, daß das Schiff 
Emigrant, welches la Guayra am 18. Sep⸗ 
tember verlaſſen, die Nachricht von der An⸗ 
kunft Bollvars zu Bogota mitgebracht babe. 
Dieſes Ereigniß war den Einwohnern von Tas 
raccas durch eine Proklamation des Generals 
Marino bekannt gemacht worden. Am ı4fen 
September hatte man zu la Öuayra erfahren, 
daß die Provinzen Cumana und Arlnaco dle 
Föderation anerkannt. Es hatten deshalb in 
la Guapra große Feſtlichketten ſtatt gefunden. 


In dem amerikankſchen Kaffeehauſe wurde 
ein langer Brief aus Buenos-Ayres vom sten 
Auguſt angeſchlagen, wodurch dle Niederlage 
des Generals Brown, und die gaͤnzliche Bela⸗ 
gerung von Buenos⸗Ayres am 30. Jull beſtaͤ⸗ 
tigt wird. — Aus Bahla wird vom 1. Septbr. 
geſchrieben, daß ſich dieſe Stadt noch immer 
in Belagerungszuſtande befaͤnde. Gegen den 
Monat October wollte der Katfer ſeinen Hof 
nach Bahia verlegen. Man hoffte von dieſem 
Umſtande, daß etwas mehr Leben in die dortige 
Handelswelt kommen ſollte. 


Ein Brlef aus Havannah meldet vom ı4ten 
September, daß man von der ſpaniſchen Es⸗ 
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fabre, die vor einiger Zelt dieſen Hafen ver⸗ 
laſſen hat, nichts mehr gebört habe. 

Briefe aus Aſſunclon (Suͤdamerika) vom aten 
Auguſt melden: Die ꝛſte u. ate Legion haben die 


Waffen ergriffen, wir wiſſen nicht zu welchem 


Zweck. Es ſind Befoͤrderungen in der Armee von 
Paragual vorgefallen und der tapfere Guarani 
iſt zum Generoliffimug ernannt. Dieſem Milts 
fair, als dem älteften Chef, gebuͤhrt nach den, 
in Kraft ſtebenden Anordnungen der Vorſitz im 
Ober⸗Gericht und in der Ober⸗Finanz⸗Junta, 
fo wle die Ausübung des hoͤchſten obrigkeitli⸗ 
chen Amts bei Krankhelt oder augenbllcklicher 
Abweſenheit des Dr. Francla. — Die Repraͤſen⸗ 
tanten und Municipalltaͤts⸗Vorſteher, die ſich 
am 16. Juli verſammelten, wollten die Dimiſ⸗ 
ſion des Dr. Francla nicht annehmen. Dieſer 
außerordentliche Mann fuͤhrt, nachdem er ge⸗ 
ſehen, daß es ſeinen nach Europa geſandten⸗ 
Commiſſarien nicht gelungen, ein melancholi⸗ 
ſches und ihm ſelbſt wlderwaͤrtiges Leben, wes⸗ 
balb er feinen Geſundheits⸗Zuſtand vorſchuͤtzte, 
um ſich nach der Stadt del Pilar zu einigen 

reunden zuruͤckzuzlehen. Die Verwaltung 
der Geſchaͤfte wurde wegen Abweſenhelt des 
Herrn Guarani elaſtweillg dem General⸗Se⸗ 

kretair Zapidaß Übertragen, Die in Europa 
geweſenen Commiſſarlen haben Befehl erhals 
ten, nach Paragual zuruͤckzukommen und der 
Bevollmaͤchtigte Braſillens hat nach Mato 
Groſſo zuuͤckgehen muͤſſen. Folgende Procla⸗ 


mation iſt ergangen: „Einwohner Paragual’s! ‘ 


Euer erſter Beamter bedarf, nachdem er dem 
ihm von euch gegebenen Vertrauen entſprochen, 
indem er die Provinz beim Frieden erhalten, 
Erholung von feiner Arbeit, weshalb er 
die Stadt del Pilar gewählt hat, wo er 
den Allmaͤchtigen anrufen wird, daß er das 
Gluͤck des Vaterlandes unter deſſen Regeln 
der Billigkeit und Gerechtigkelt erhalten wolle, 
die uns bisher vor den Uebeln bewahrt haben, 
die den ganzen amerikaniſchen Continent ges 
drückt, Indem ich Zapidas einftweilig mit der 
Reglerung beauftragen laſſe, zlebe ich mich zu⸗ 


kuck, ſehr zufrieden mit der voͤlligen Achtung, 


wonit alle Maaßregeln aufgenommen worden, 
die ich in der Verwaltung getroffen, und be⸗ 
wahre die herolſchen Thaten eines fo tugend⸗ 
daften Volkes in meiner Bruſt eingegraben. 
Ebrt mich mlt eurem guten Andenken, dies 


war, iſt und wird für mich bleiben das große 
Gluͤck. Aſſunclon del Paraguat, den aten 
Auguſt 1826. Dr. Francla.“ 


Rom, vom 29. October. 


Man verſichert, der ganze, vom Kardinal 
Rivarola geleitete Carbonari⸗Prozeß, In wel⸗ 
chem voriges Jahr nahe an 300 Perfonen ver? 
urthellt wurden, und der hler jetzt den Nam 
Sentenza Rivarola führt, werde reoldirt, un 
alle darin begangenen Uebereilungen und Will 
kuͤhrlichkeiten ausgeglichen werden. 775 


Mabdrit, vom 26. October. 


Der König hat das Benehmen des Gone! 
neurs von Ayamonte zu Gunſten der Infurgen“ 
ten, welchen er im Augenblick, wo der Auf 
ſtand ausbrach, in Villa⸗Real einen Beſu 
gemacht hatte, ſehr ſtark gemiß billigt. f 


Se. Maj. haben befohlen, daß die porsugl® 
ſiſchen Ausreißer, deren Anzahl ſich nach eine 
genauen Zaͤhlung noch nicht auf 3060 belaufgg 
fol, in die Depots im Innern des Koͤnlgreichs 
verthellt werden ſollen. ' 


Der Minifter Calomarde iſt noch immer der 
einzige Miniſter, nur durch ihn geben die Naß“ 
porte der andern Miniſter, ſelöſt wenn ſie 6 
dem Esfurial find, an den König. 72 
Die St. Carlo Bank und ein reicher Kauf 
mann von Madrit ſollen gegen Verpfaͤndung 
der Comtburelen von St. Johann von JerW 
falem der Regierung eine Anleihe von 6,0% % 
Realen zur Bezahlung der Alglerer gemache 


aben, 

Den ı4ten d. Ift in Corunna dle neue Se. 
gatte Reſtauraclon von 30 Kanonen vom © 10 
pel gelaufen. Denſelben Tag iſt daſelbſt d 
Kriegsbrigg Relompago angekommen, welch! 
in Bayonne fuͤr unſere Regierung gebaut wo 
den. Die Corvette Zafiro hat ein Schmugg! t 
ſchiff aufgebracht, das die Frechheit fo Mt 
trieb, daß es kurzlich die Kanonen elner Bal 85 
rie an der Küste vernagelte. Es bat ſich erde, 
ben, daß dle Mannſchaft faſt ganz aus Suter 
ſern befand; der Eapitaln und ein Theil 10, 
Mannſchaft haben ſich, bevor geentert WA 
gerettet. - 99 

Briefe aus Salamanka verfichern, daß de 
ſelbſt die Unruhen immer noch fortdauern⸗ 
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i dar Marquis de Chaves, welcher in der 
Bein, Tras os Montes den Infanten Don 
N guel zum Könige von Portugal proklamirte, 
3 25 oder 30 armen Teufeln, die ſein gan⸗ 
Rebellen⸗Corps ausmachen, in Orence auf 
paniſchem Gebiet angekommen. 


5 Llſfabon, vom ar. October. 


Als die Prinzeſſin Regentin erfuhr, daß 
8 an die, wegen der verſchiedenen Verſchwoͤ⸗ 
ungen in dem Thurm von St. Jullen einges 
koerten Perſonen von Range Übel behandle, 
elleß fie folgendes Dekret: „Ich befehle im 
3 amen des Königs, daß man dem Gouver⸗ 
Ser des Thurmes wiſſen laſſe, daß er dle 
renge der Maaßregeln, die durchaus noth⸗ 
* ndig find, um ſich der, ſeiner Bewachung 
an etraufen Gefangenen zu verfichern, nicht 
Gorſchreiten fol: Man wird dem genannten 
ouverneur zugleich wiſſen laſſen, daß er ſich 
ncht dem ausſetzen fol, die Gnade Sr. koͤnigl. 
Hoheit in Anſpruch zu nehmen, um fein Com⸗ 
ando zu behalten.“ s 
Man ſpricht von elner Note, welche Sie 
W. A' Court an dle in Liffabon refidirenden 
Aiewärclgen Miniſter erlaſſen habe, um dle 
ter ung der englifchen Truppen zu rechts 
en. 


Jer Auſſtand in Ulgarbien Up noch uicht bei 
ales. Zwar iſt ein Tpeil der Inſurgenten 
u Spanien gegangen und eln anderer hat ſich 
N ſckrworfen; der Ausgang der Sache iſt auch 
dachte zweifelhaft; aber dle offizlellen Berichte 
r Regierung welſen aus, daß noch fräftige 
dlſtens segeln zu nehmen find. Der Krlegsmi⸗ 
Vd hat außer feinen Truppen noch 5 Richter, 
unter zwel von der Krlegsbehoͤrde, bei ſich, 

A die Rebellen ſummariſch zu richten. In 
te bon ift nur das 13. Regiment zurückbebal⸗ 
(Dovden; die Poſten find von der Miliz bes 
Aaſernen. Engländer find bel. Belem in den 


8 Petersburg, vom 1. November. 
+ kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael 
iR vorgeſtern e bier eingetroffen. 


Se. Ma 
r jeftät der Kalſer hat von dem Ueber⸗ 
i der Beiträge für rt der Ueber⸗ 


=D 


ſchwemmunz am 19. Novbr,’1824 ble Summe 
von 40,000 Rubeln der hleſigen Blinden-Anz 
ſtalt uͤberwleſen. 

Das Journal jde St. Petersbourg enthält 
folgende Nachrichten von der Armee aus Geor⸗ 
gien vom 12. October 1826: Nachdem Abbas 
Mirza am 25. September bei Eliſabethpol voll⸗ 
ftändig geſchlagen war, hat er das ruſſiſche 
Gebiet verlaffen, und iſt am zoften über den 
Araxes zurückgegangen, nachdem er dle Blo⸗ 
kade der Feſtung Choucha aufgehoben batte. 
Der Felnd entfloh fo ſchnell, daß es dem Ge⸗ 
neral⸗Lleutenant Fuͤrſten Madatoff unmoͤglich 
war, ibn einzubolen, Ein Theil der perſiſchen 
Kavallerie iſt Abbas Mirza jenſeits des Araxes 
gefolgt; ſelne Infanterie hatte ſich aber zer⸗ 
ſtreut in die Gebirge geworfen, und ſuchte in 
größter Eile die perſiſche Grenze zu gewinnen, 
Der General-Adjutant Paskeoltſch hat Ordre 
erhalten einige Truppen nach Chlrvan zu füh⸗ 
ren, um die Perſer, die noch daſelbſt zurück 
geblleben ſind, zu verjagen; eben ſo im mit⸗ 
täglichen Dagheſtan. Am 3. October hat der 
General⸗Major Davydoff, welcher auf der 
Seite der Provinz Erivan commandirt, den 
Feind, welcher unter der Anfuͤhrung des 217 
fan Khan, dem Bruder des Sardar oder Chef 
dieſer Provinz, bei dem Flecken Mirac ſtand, 
angegriffen. Die Perſer ſind voͤllig zerſprengt 
worden, und nachdem er ihnen eine große Nies 
derlage beigebracht, hat der General Davy⸗ 
doff fie bis zum Flecken Sondagent, zwel kleine 
Tage⸗Relſen von Erivan, verfolgt, woſelbſt. 
der Sardar ſich verſchanzt hat, ohne ſeinem 
Bruder die mindeſte Hülfe zukommen zu laſſen. 
Der aͤlteſte Sohn des Khan von Elifaberhrol, 
ugourla⸗Khan, der gefangen worden It, hat 
ausgeſagt, daß am Tage der Schlacht, am 
25. September, die Armee Abbas Mirza 24 
Bataillone, jedes von 800 bis 1000 Mann 
ſtark, 24 Stuͤck Geſchuͤtz und 12,000 Mann 
Kavallerie gefaͤhlt habe; dazu noch über 8000 
Mann verſchſedener Truppen. Das Haupt⸗ 
Quartier des General⸗Adjutanten Paskevitch 
war zu Kondolan, unweit Cboucha, und das 
des General Permoloff zu Haffan» Sou, im 
Diftelfe Chamchadil. Abbas Mirza war dei 
Aslangous über den Araxes gegangen. Nach 
den letzten Nachrichten befand er ſich am aten 
October in Marlllan, links von Aslangous, 
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in der Nähe des Gebirges; der Schah von 
Perſien ſelbſt war zu Agar. 
Die Detaſchements des Garde⸗Corps kehren, 


unter dem unmittelbarem Oberbefehl des Groß⸗ 


fuͤrſten Michael, in kleinen Abthellungen von 
Mos kau almälig hierher zuruͤck. 


Türkei und Griechenland. 


Aus Konſtantinopel erfaͤhrt man, daß daſelbſt 
(am 15. October) die Peſt auch unter den Türs 
ken ausgebrochen ſey. Der Woywod von Ga⸗ 
lata bat ſſeine Frau und ſeine Kinder verloren, 
und iſt ſelbſt von der Peſt befallen. Der per⸗ 
ſiſche Botſchafter, Daoud, hat feine Erlaudniß 
erhalten in Konſtantinopel zu wohnen, und 
bält ſich in Kadikene (Calcedonlen) auf. Es 
iſt eine Verordnung über die Tracht der Arme⸗ 
nier erſchienen. Viele, die dieſer Nation ange⸗ 
hoͤren, gehen feltdem ſelten aus, da fie fih 
jenen Vorſchriften nicht fuͤgen wollen. 
Briefen aus Adrianopel vom 25. September 
hat daſelbſt die Bildung der neuen Truppen den 
beſten Fortgang. Den 24. September iſt der 
Muͤnzmeiſter (faſt der elnzige im Divan der fuͤr 
den Krleg ſtimmte) abgeſetzt, und nicht ers 
droſſelt, ſondern zum Zoll⸗Direktor und Ober⸗ 
Kuͤchenmeiſter ernannt worden. 

Ein Schreiben aus Marſeille dom 26. Okt. 
meldet: „Lord Cochrane iſt vor 14 Tagen hier 
auf einem kleinen Schooner angekommen, und 
ſcheint ungeduldig, den Kampf gegen den hal⸗ 
ben Mond zu beginnen, fobald er es nur mit 
irgend einer etwas anſehnlichen Macht thun 
kann. Bis jetzt iſt erſt eins der in England 
gebauten Dampfdoote in Napoli eingetroffen; 
die Uebrigen liegen noch unvollendet auf der 
Thearſe. Laut Briefen des mit dem Bau des 
auftragten Ingenleurs Galloway, ſollte das 
größte nun doch endlich am 28ſten Oct. in See 
gehen koͤnnen; aber ſelnen Verſprechungen iſt 
wenig zu fräuen; der Aufenthalt feines Soh⸗ 
nes in Alexandrien ſcheint wirklich mit Schuld 
an der Zoͤgerung des Schiffbaues geweſen zu 
ſeyn. Auch von New⸗Pork wird eine ſchoͤne 
Fregatte von 64 Kanonen hier erwartet. Man 
hatte das alles wohlfeller, näher und ſchneller 
haben koͤnen, wenn man die Schiffe bier hatte 
bauen laſſen. Man wuͤrde ſogar in dieſem 
Augenblick für etwa eine halbe Mill. Franken 


Nach 


eine fertige, ſchoͤne 24 Kanonen⸗Korvette blet 
kaufen £önnen, welche für den Paſcha meh 
med gebaut aber nicht bezahlt ik, und e? 
wärg wohl zu wuͤeſchen, daß ſich alle Griechen 
freunde vereinigten, um fie dem Lord Cochre 
zu verſchaffen. Dieſer Admlral iſt übrigen 
dem Anſchein nach voll Vertrauen fürdie Sache. 
Die Frage, ob er den Brief an den Paſcha von 
Egypten, welchen die Zeſtungen enthielte, wirk⸗ 
lich geſchrleben, beantwortete er bejaben 
Orlando einer der grlechiſchen Deputirten, 
welche die zwel Anleihen in kondon contrahlt“ 
ten, fo wie der bekannte Hr. Hobdouſe, MW 
glied des Unterhauſes, ſind hler mit Lord Coch 
rane zuſammengetroffen. Hr. Hobhoufe lf 
berelts wieder nach London gerelſt. f 
Smyrna, vom 25. September. 
Hler iſt kein Handel, kein Taufch, und viel? 
leicht auch nächſtens keine Erndte; alle Quel“ 
len vertrocknen, und dies Alles in einem fol? 
chen Grade und fo raſch, daß die Machte bald 
feine Seeſtationen mehr noͤthig haben werde, 
um den Handel in der Levante zu beſchuͤtzen. 
Der Sultan hat die chelſtlichen Einwohner 
hingewuͤͤrgt, die grlechiſchen Handelsleute 9“ 
zwungen auszuwandern, und damit alle Grund“ 
lagen des Wohlſtandes zerſtoͤrt; die Franke, 
welche ſich fo ſehr über das Vertreſben del 


Grlechen freuten, figen nun unthaͤtig in ihren 


Buden, und find ganz erſtaunt daruͤber, wil 
ein Land das nichts erzeugt, auch nichts vet 
braucht. — Ole Türken, die eben fo wenig in die 
Ferne ſehen, find nun wuͤthend darüber, 0 
man fie zur Krlegskunſt abrichten will, * 
Kuppelhunde mit der Peitſche; fie fragen % 
der Krleg bald ein Ende Haben werde? die Aft, 
ten, welche 7000 Mann ſtark in der Scalg 
Nuova zur Eroberung von Samos verſamm 1 
waren, ſeltdem fie wiſſen, daß man fie dise f 
pliniren will, geben auseinander, und da, 
geſchteht nun zum drlttenmal ſelt der Eröffnung 
des Feldzugs. Man kann alfo fagen, daß &% 
Unternehmung des Kapudan⸗Paſcha bis aufs 
naͤchſte Jahr ausgeſetzt iſt. — Laut Nachrich, 
ten aus Klein: Aſten find In Alla Chekee t, 
türkiſchen Behörden von den vereinten Jan 
ſcharen und Einwohnern ermordet worden; fo 
kommen keine Karavanen mehr von dort, der 
daß man das Nähere nicht erfahren ine 
— Auch in Aegypten und Syrlen hoͤrt 
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Hs auf; bort 18 fein Gelbumfauf, feine 


entliche Einnahme. Jeder verſteckt feine, 


babe: Räuberbanden hemmen allen Verkehr 
der Staͤdte unter einander. 


1 5 Saffp, vom 12. Oetober. 
Ra urch einen vorgeſtern Morgens aus Kon⸗ 

ntinopel eingetroffenen Kallaraſch unſers 
zeſrodars, iſt die Nachricht eingelaufen, daß 
Act Klaja Beg der tuͤrkiſchen Commiſſalre in 

ermann, welcher dle von ſelben am sten d. 
fi mit den ruſſiſchen Bevollmächtigten abge⸗ 
br loſſene Convention dem Großherrn übers 
1 acht hatte, unverzüglich mit der großherr⸗ 
"chen Ratification eintreffen werde. 


an Nachrichten, welche im Laufe dieſes 

gt onats über die Peſt⸗Spuren zu Gallatz ein» 

bigangen find, laſſen das gan liche Verſchwin⸗ 
u dieſes Uebels mit Grund bald erwarten. 


W Bu chareſt, vom 22. October. 
dis ir haben Nachrichten aus Konſtantinopel 
N zum 17 ten d., nach welchem ſich dort nichts 
Peu es ereignet hatte. Der Kapudan Paſcha 
f ar in der Hauptſtadt eingetroffen. Man fuhr 
. Gerüchte zum Nachtheile der Ruſſen von 
er perſiſchen Grenze her zu verbreiten. 


Rlo-Janelro, vom 18. Auguſt. 


Undtan bemerkt feit 1 Zeit, daß bel Hofe 
mlt groͤßere Vorliebe für Frankreich (und der 


* dieſer Macht abgeſchloſſene Handels⸗Trak⸗ 
ein kann zum Beweiſe dienen) als für England 
getreten zu ſeyn ſcheint. 


ot Öle Seffion der geſetzgebenden Kammern 
Distum 6. Septbr. zu Ende gehen. Eine lange 
die uſſion in derſelben betraf die Frage, ob 
kenn tgfleder in dem Falle, wo der Kalſer ge⸗ 

aͤrtig ſeyn wurde, ſtehen oder figen fol» 
jeder Sie ward endlich dabin entſchieden, daß 
hen dolle Stuhl Hinter ſich haben, aber fies 


Naß Kalfer betreibt den Krieg mit der Plata ⸗ 


158 lik mit dem größten Nachdrucke ſeiner⸗ 
dur e ‚ale ganze Seemacht, mit Ausnahme 

5 Brosin ger kleinen Fahrzeuge In den nördlichen 
i zleßen le darauf verwandt. Regulirte Trup⸗ 

S hause don allen Punkten nach dem Kriegs⸗ 
ate, fo daß faſt nirgends Waffenfähige 


übrig bleiben. Im Congreß haben die ganze 
liberale Parthei und ſelbſt viele Anhänger der 
Reglerung Außerft Fräft!g wider die gar zu 
ſtrengen, in der Provinz Ceara, um zu refrus 
tiren, engewendeten Maaßregeln geſprochen. 


Es ſind hler Ordensbänder und Kreuze lu 
ſehr großer Anzahl, zumeiſt unter den großen 
und kleinen Beamten, ausgetbeilt und eine 
große Menge neuer Stellen eingeführt, int 
ſter, Geſchäftstraͤger und Conſuln für alle 
Höfe und ſehr viele Staͤdte in Europa ernannt. 


Faſt jeder Braſtlier, der im Stande ft, ſich 
zu kleiden, bat eine Hauptmanns⸗ oder Ober⸗ 
ſten⸗Stelle bei der Miliz - 


Lord Ponſonby hat mehrere Audienzen beim 
Kaiſer uͤder die Plata⸗Angelegenheiten gehabt, 
aber nichts ausrichten können. Zu Anfange 
dieſes Krieges wollte der Kalſer ſelbſt nach 
Montevideo gehen und die Kaiferin als Regen⸗ 
tin bier zurücklaſſen; Hiervon hat aber der 
Staats⸗RNath Se. Majeſtaͤt mit großer Muͤbe 
abgehalten. Man glaubt allgemein, daß Lord 
Ponſonby nicht einmal die Einleitung zu einer 
Unterhandlung wird machen koͤnnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeſtaͤt der König Haben mittelſt Als 
lerhoͤchſter Kabinetsordre vom 13. Oct. d. J. 
den Wiederzuſammentritt des Provknzlal⸗Land⸗ 
tages des Herzogthums Pommern und Fürs 
ſtentbums Rügen auf den raten Januar kom⸗ 
menden Jahres anzuſetzen, und den Koͤniglichen 
wirklichen Geheimenrath und Ober⸗Praͤſidenten 
don Pommern, Sack, zum Koͤnigl. Commiſſa⸗ 
eius für dieſen zweiten Provinzials Landtag, 
den Herrn Fuͤrſten von Puttbus, Durchlaucht, 
zum Landtags⸗Marſchall und den Heren Lands 
tath von Schoͤning zu deſſen Stellvertreter zu 
ernennen geruhet. Zur Erſparung der Reiſe⸗ 
foften der Herren Abgeordneten hat das hohe 


Staats⸗Miniſterium genehmigt, daß die feſtge⸗ 


ſetzten Communal⸗Landtage, von Altpommern 
und Neuvorpommmern, nach Beendigung des 
zweiten Provinzial⸗Landtags, und zwar beide 
Communal⸗Landtage, alſo auch der für Neuͤ⸗ 
vorpommern, als Ausnahme in Stettin abge⸗ 
halten werden ſollen. 


* 


Hier zu Breslau wurde der Anfang des Aus; 
trittes des Mondes, oder das Ende der tot a⸗ 
len Mondfinfterniß den 14ten d. M. bei büns 


ſtigem Himmel um 6 Uhr 5 Minuten 10 Se⸗ 


cunden wahre Zeit, und nach einigen beobach⸗ 
teten Flecken⸗Emerſtonen der voͤllige Austritt, 
oder das Ende der ganzen Finſterniß um 7 Uhr 
13 Minuten 35 Secunden wahre Zelt beobach⸗ 
tet. Der beim Ausgange berelts verfinſterte 
Mond wurde wegen dichten Duͤnſten am Hori⸗ 
zonte erſt bel 5 Grad Höhe im duͤſtern roͤthll⸗ 
chen Lichte ſichtbar, aͤnderte aber ſolches dar⸗ 
auf in graues und matt roͤthliches mit ſonſt 
nicht immer gewoͤhnlichem Farbenſplele um. 
Der Grund lag in dem veraͤnderlichen Zuſtande 
ber Atmoſphaͤre bel einem niedern Barometer⸗ 
ſtande von 27 3. 5 E., Temperatur 13°, o R. 


Der Profeſſor Goͤrres, der einen Ruf an dle 
neue Univerfität ln München erhalten, bat bei 
der preußlſchen Regierung darum nachgeſucht, 
den gegen ihn erhobenen Prozeß niederzuſchla⸗ 
gen, den er ſich durch feine Flugſchrlft: 
Deutſchland und die Reoolutlon, zugezogen. 
Er iſt, dem Vernehmen nach, dahin beſchleden 
worden, daß er ſich der gegen ihn eroͤffneten 
Unterſuchung durch die Flucht entzogen, und 
nur von der competenten Gerichtsbehörde ſel⸗ 
nen Spruch zu erwarten habe. (Hamb. 3.) 


In einem Schreiben aus Frankfurt a, O., 
vom 30, October, in franzoͤſiſchen Blättern, 
beißt es: Die letzten Nachrichten, dle der Cou⸗ 
rier von Moskau nach Warſchau gebracht hat, 
melden, daß man dort aus Tiflis Neulgkelten 
erhalten hatte; nach denſelben wäre beinahe 
gar kein Zweifel mehr, daß der Friede zwiſchen 
dem Kalſer von Rußland und dem Hofe von 
Teheran unverzüglich wieder werde bergeſtellt 
werden. Man ſprach don einer großen Veraͤn⸗ 
derung in dem Perſonale des perſiſchen Mini; 
ſterſums, und der Schach, im Schrecken über 
die erſten Fortſchrltte der Armee von Georgien 
habe ſich entſchloſſen, den erſten Minifter, Ala⸗ 
jar Kban, der bekanntlich den Einfall der 
Perſer auf das ruffifche Gebiet veranlaßt hatte, 
zu entlaſſen. s 


Se k. k. Majeſtaͤt von Oeſterrelch haben dem 
wirklichen Hof⸗Sekretalr, Jofepd Anton Pilat, 
huldreichſt geſtattet, den Ihm von Sr. paͤpftli⸗ 
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chen Helllgkelt verliehenen Chriſtus „Orden ans 


zunehmen und zu tragen. 


Der Profeſſor der Naturgeſchichte Hr. gal, 
Georg Krauer in Urſern, der in dem Erzähl? 
von St. Gallen für todt angekuͤndigt wurde 
weiht am 30. October dem Berichserſtatt en 
dieſer Nachricht folgende Verſe: Dem, der 
ſchnell und wohl befliſſen, das Lebens fache 
mir zerriſſen, dem meld” Ich bier bel Ehr' un 
Treu’, daß ich noch nicht geſtorben ſey. 5 
konnt' es gehen ihm wie mir. Ich gratulte! 
ihm für und für; wem an Gehirne es gebricht 
der ſtirbt an Hlrnentzuͤndung nicht. f 


Bel dem Schluß der Weinleſe in Wuͤr burg 
ſah man am 1. November Abends eine uralt 
lange nicht mehr geſebene Sitte wlederkebren “ 
indem die Herbftleute des Bürger Spital“ 
Winzer, Kalterkaechte, Leſer und Eefevinnfft 0 
die letzte Beeren⸗Fuhr mit Muſikanten an 
dem Wagen in die Stadt begleiteten, und in 
barocker Mumerel, und unter großem Vo! 
Zulaufe jauchzend durch die Straßen zogen. 


In dleſem Monat beginnt in Parls d 
oͤffentliche Verſteigerung der reichhaltigen 3% 
cherſammlung des verſtorbenen Grafen v. Schl“ 
berndorf, unſers Landsmannes, des intere 
ſanten deutſchen Einſiedlers in der Weltſtadt, 
Seine Buͤcherſammlung entſpricht ganz dem Gel“ 
ſte dleſes wahren Freundes der Menſchbelt. WI 
viele neuere Künſtler u. Gelehrte hat feine milde 
Hand nicht in ihrer Laufbahn unterſtuͤtzt, ww 
viele nuͤtzliche Unternehmungen nicht mit eig 
nen Mitteln zur Ausführung gebracht. J 
dleſem Sinne umgab er ich denn auch haup!‘ 
fählih mit ſolchen Schriften und Bucher! 
die ibn von dem Bedürfniffe feiner Nebenmeb“ 
ſchen und ſeiner Zeit unterrichten, und 
über die Mittel belehren konnten, ihnen nüß? 
lich zu werden. Die Haupt⸗Abthellungen ſe 
ner, ſowohl baͤnderelchen als inhalts vollen DV 
bllothek, find ſchoͤne Wiſſenſchaften, Geſchl 
und Zeit⸗Schriften, elne Menge Wörter. Buß, 
cher und Grammatiken der vorzäglichſten Spee, 
chen. Vor allen andern aber find es die G0 
ſchichts⸗Buͤcher der franzoͤſtſchen Nevoluttolg 
man kann fagen, daß feine Sammlung 11 
1823 eine der allervollſtandigſten ift, die erlllf g 
Seine hiſtoriſche Bibliothef der Geſchichte de 


reits 
W ſich 


di be 


bead 
en und Makhews. 
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[renzöfifchen Revolution faßt 800 Portefeullles, 
ber! merkwuͤrdige Perfonen der Revolution 
ein end 73 Kartons, eine Sammlung eins 
nat Piecen 62 Cartons, ein anderes 45 Cars 
luns und noch eins 99 Cartons. Selne Sam⸗ 
2 ug bie Geſchichte 1787 bis 1818 angebend, 
Pi ande. Lange und bleibend wird die Ruͤck⸗ 
Gederung an dleſen geiſtvollen Alten in dem 
edaͤchtniß Aller ſeyn, dle ihn kannten und 
nen er Rath und Hülfe war. 


5 SON ſcheint gewiß zu ſeyn, daß eln engliſches 


ater in Paris errichtet werde, und man er⸗ 
diktet dazu nur dle Erlaubniß der Reglerung, 
den. wie man verſichert, nicht lange ausblel⸗ 
ſoll. Eine eröffnete Subſeriptlon ſoll be⸗ 
auf 100,000 Franken belaufen. Man 
rde hier außer den gewöhnlichen woblaus⸗ 
lten Schaufpielern auch nach und nach 
fen Schauſpieler Englands in der Tragoͤ⸗ 
dagund Komoͤdie ſehen; man will ſogar wiſſen, 


derelts Kontrakte geſchloſſen find, und. 


u nennt die Herren Kemble, Young, Mae⸗ 
d, Kean, Faweett, Fawen, Jones, Doms 


been ben letzten Wochen hat es in den ſchwedi⸗ 
n und daͤniſchen Gewaͤſſern ſtark geſtuͤrmt, 


folle mehrere Fahrzeuge mit aller Mannſchaft 


ist ein Schiff mit 300 Tonnen Getreide, 


auch auf inländiſchen Seen verungluͤckt ſeyn, 
1 
f ten von Stockholm vor Anker liegend, 


„In der f 18. 
in der Expedition der Archives du Chris 
je Stne in Paris, iſt eine Unterzeichnung für 
lige toteſtanelſche Kirche in Buchareſt, dle ein⸗ 
ner den der ganzen europ. Türkel eröffnet, Li⸗ 
ner er Prediger an derſelben, Hr. Joh. Kloͤck⸗ 
derfieht dleſes ehrwuͤrdige Amt ſelt 
ahren, hat aber fett 35 Jahren feinen Ges 
en dr bezogen, ſo wenlg als feine beiden 
chuldn z dle Kirchengebäude verfallen und ein 
haus fehlt ganz. 


Es werden mit jedem Jahre mehr von den 


edlern Schaafen aus England nach Frankreich 


ausgefuͤhrt, deren Wolle zu manchen Fabrika⸗ 
ten unerlaͤß lich noͤthig ft, 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung mels 
ner Frau von einem gefunden Mädchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Waldenburg den 14. November 1826. 

Ruͤckert, Berg⸗Amts⸗Calculator. 


it betruͤbtem Herzen zeigen wir den am 
ı2ten d. M. erfolgten Tod unſers guten Gat⸗ 
ten, Vaters und Schwlegervaters, des Koͤ— 
niglichen Land⸗Gerichts⸗Seeretale, Johann 
Gabriel hierſelbſt Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. Breslau den 16. Novbr. 1826. 
Joſepha verwittw. Gabriel, geb. 


Bartſch. 

Albertine Hanſel, geb. 
Gabrlel, 

Eduard Gabriel, Re 
gierungß- Baus Eon; 
dukteur, 

Carl Gabriel, Apothe⸗ 
ker⸗Gehuͤlfe, 

Auguſte, Joſeph und 
Marle, Geſchwi⸗ 
ſter Gabriel, 

Hanſel, Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ und 

uͤrſt Lichtenſteln ſcher Fürs 
enthums⸗Gexſchts⸗Rath, als 
Schwiegerſohn. 


als 
Kinder. 


Für die Abgebrannten zu Freyhan if ferner 
eingegangen: 
88) Von M. u rthlt. 39) J. P. D. ı rthlr. 
Es find nun zuſamm̃en 154 rthlr, 15 ſgr. 
Courant und 3 Frledrichsd'or in Golde, nebſt 
Kleldungsſtucken und Wäfche an die Veruns 
gluͤckten abgeliefert und dadurch manche Thraͤne 
getrocknet worden. Dank den edlen Gebern. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


The 


Aber Anzeige. Sonnabend den 18ten: Der Sänger un d der Schnelder. — 
Hierauf; Deſr Kapellmeiſter von Venedl 
. Sonntag den 19ten: König Ottofars Glück 


0 


8 
und Ende. 


— 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottließ Korn!“ 


Buchhandlung iſt zu haben: 
Waͤchter, * 50 G., Lehrbuch des Roͤmiſch⸗Teutſchen Strafrechts. ar Theil. gr. 8. Stutt“ 
> gart. etz er. . + 


2 Rthlr. 25 2 
Denzel, B. G., Einleltung in die Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ Lehre f. Volksſchullehrer. zit 


verb. Aufl. zr Thl. gr. 8. Stuttgart. Metzler. 1 Rthlr. 8 Sg 
Winſtrup, J., Abbildungen der neueſten und beſten Ackerwerkzeuge. 38 — 68 Hft. M. Kyfrn 
4. Kopenhagen. Schubothe. br. 2 


Nouveau x Livres francais. 

Aristocratie, del’, consideree dans ses rapports avec les progres de la civilisation par N. 
H. Pasey. 8. Paris, 1826. br. i 2 Rthlr. 8 Sg" 
Epitre à Saint Pierre suivie de Notes contenant les faits les plus importans de histoire des 
Papes, par le Reverend Pere *** auteur de Saint Napoléon ou paradis et en exil en 


18. Bruxelles, 1826. br. 28 881˙ 


— — 


3 Rthli⸗ 


Setrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. November. 4656 ·˙ 


Hoͤch ſter: Mittler: NMiedrigſter: 
Weltzen 2 Rthlr. ⸗Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 25 Sgr. 115 — Kthlr. 20 Sgr. . 
Roggen 1 Kehle. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. + . 
Gerſte 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗Pf. — 1 Kthlr. Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. » Pr 
Hafer 1 Kthlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗RKthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — 


An gekommene Fremde. 


Rthlr. 25 Sgr. ⸗ Pie 
a — 


In den drel Bergen: Hr. Graf v. Stadion, von Petersburg; Hr. Graf v. Goulay, Kan 


merer, und Kommandant, von Wien; Hr. Grolms, Kaufmann, Hr. Schettler, Negotlant, beide von 
Glatz; Hr. Wolff, Pe von Stettin. — Im goldnen Schwerdtz Hr. Graf b. Kön 
dorff, von Peisker; Hr. Frit „Pfarrer, von Peterwitz; Hr. Nagel, Kaufmann, von Lelpzig; Hl. 
Salm, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Leuchhaus, Kaufmann, von Remſcheſd; Hr. Rode, Kauf, 
von Leipzig. — In der golduen Gans: Hr. Graf v. Relchenbach, von Bruſtave; Hr. Elsner, 
Gutsbeſitzer, von Muͤnſterberg; Hr. v. Woikowsky, von Pohldorff; Hr. Baron v. Richthofen, von 
Gebersdorſf; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorff; Hr. Traube, Kaufmann, von Paris; 
Hr. v. Schrab! ee von Schmiedeberg; Hr. Roth, Hr. Schaller, Hr. Feez, Ka fleute, vol 
8 Hr. Herz, Hr. Huber, Hr. Wottfe, Saͤuger, von Wien. — Im goldnen 
aum: Hr. v, Lüttwitz, von Alt-Wohlau. — Im RNautenkranz: Hr Daͤsler, Kaufmann 
von Sant = Im weißen Adler: Hr. Baron v. Reizenſtein, Major, von Schweldnltz; 4 
Moll, Kreis⸗JuſtizRath, von Neumarkt; Or. v. Rehdlger, Stagatsrath, von Strleſe; Hr. v. 
pinsky, von Loulsdorſſ. — Im weißen Storch: Hr. Täsler, Kaufmann, von Liegultz; gi 
Preuß, Oeconomle⸗Rath, von Grittenberg; Hr. v. Pfeil, von Wildftäg; Hr. Doktor Schulz, P.“ 


I. 


ſeſſor, von Llegultz; Hr. v. Kleiſt, Mittmerter, von Grittenberg. — Im goldnen Zepter: 1 5 N 
0 


v Roos, Hauptmann, von Wartenberg; Hr. John, Oberamtmann, von Landshut. — In 29 
nen N. * Erudelius, Kaufmann, von Berlin; Hr. Brieger, Gutsbeſ., von Loſſen; gef 
Hleronimus, c von Löwen; Hr. Kaltenbrunn, Kaufmann, von Brieg. — In der gt 
gen Stube: Hr Rosdeutſcher, Oberamtmann, von Namslau; Hr. Michaels, Kaufmann, 
8 Hr. Ar Inſpector, von Wartenberg; Hr. Schmidt, Partikulter, von Goͤrchen. 
nder goldnen Kro 

von Langenblelau; Hr. Mücke, Paſtor, von Trebnitz; Hr. Neumann, Pfarrer, von Dlersdorf; 2 
ragen, Gutsbeſ., von Wammeſwiz. — Im Cheiſtoph: Hr. Krautwalk, Kaufm., von 3 
— Im Kronprinz: Hr. Graf v. Malzahn, von Brleſe; Hr. Sommer, Prediger, von Met 


ne: Hr. Engel, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Springer, Forſtrendant 


= 


e 6 
kau. — In römtſchen Kaiſer: Hr. Dalmezo, Mechanlkus, von Turin. — Im privat’ 


Logis: Hr. v. Wittenberg, Landes, Elteſter, von Schlagwitz, Altoüſſerſtraße No sg, Hr. Muller 


r H 
Doktor Med., von Brleg, Ihrfulinergafie Mo, 3 Pr. Kastner, Datallons-Arzt, von Drieg, Hum“ 
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22 Erſt e Beilage a 


. 6 De 
Erſte Beilage zu No. 136. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


N Vom 18. November 1826. 
— — 8 - 
8 (Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Königlichen Inqulſitoriat wird hier⸗ 
Sch zur offentlichen Kenntniß gebracht: daß die gegen den geweſenen Lohnfuhrmann Franz 
fäl ulmeiſter, zufolge rechtskräftigen Urtels de publicato den 16ten Auguſt a, c. wegen 
aulchlicker Anmaaßung des Cdarakters eines Juſtiz-Commiſſarli erkannte Strafe, an demfel⸗ 

vollſtreckt worden ſey. Breslau den loten November 1826. 

Das Königliche Inquiſitorlat. 
Fortgeſetzt neige.) Für die Abgebrannten zu Freyhahn find an: milden Beitraͤgen ferner einge⸗ 
Se 1 12 Dis 12175 85 Noats: 69 von rab Peder B. v. Falkenhauſen ein halber Frd or. 
von H. Paſtor Fiſcher 1 Rthlr. 71) durch denſelben von e der Marburgſchen Anſtalt 2 Ntl, 
ake 


Augen " Eradtrarh Jungfer 2 Riehl. 73) von Frau R. E. ein Paket Sachen. 74) von H. Paſtor Streit zu 


Dich orf für feinen verunglückten Amtsbruder ı Kehir. 78) von Hrn. C. N — 1 Paket Kleidung und 

he nebſt 1 Paar neuen Schuhen und 8 Schulbüchern. 76) von Hen. J. K. R. 2 Rthir. Dank auch für 

rr 18 gen der Liebe, im Namen der Unglücklichen, denen fie zu te Breslau den 16ten Novem⸗ 
175 ö ro abu. 


de (Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Realglaͤublger fol das 
Tau Deſtlllateur Friedrich Rott witz gehoͤrige, und wie dle an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
N 1, Ausfertigung nachweifet, lm Jahre 1826 nach dem Materlallen⸗Werthe auf 19,554 Rthl. 
Pi Sgr. 6 Pf., nach dem Nugungs-Ertrage zu 5 Procent aber, auf 22,855 Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
Gueſchätzte Nr. 939. und 953. in der Ohlauer Straße belegene Haus, im Wege der noͤthwendigen 
Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfählge durch gene 
N rtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: la den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
Pi Iöten November c., und den ıgten Januar 1827, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
fen Termine den 15ten März 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtitz⸗ 
nähe Beer in unſerm Partbelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
Ne Modalitäten der Subhaftation daſelbſt zu dernedmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben 
9 u gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
AN laͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
ae gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilliags, die Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
155 der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es gu dieſem Zwecke 

e productlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ı3ten Juli 1826. 

- Koͤnigl. Stadts Gericht hleſiger Reſidenz. 

K. (Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag dis Lohgerbermeiſter Johann 
e als Real Gläubiger, fol das dem Erbſaß Gottfried Seidel gehörige und, wie die an 
al Otrichtsſtele aus haͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jadre 1826 nach dem Mate⸗ 
17. len⸗Werthe auf 1552 Rthlr. 18 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Procent aber auf 
Edi Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 101. (neue Nro. 2.) auf dem Stadt⸗Gut 
ing beleger, im Wege der norhwendigen Subhaſtatlon verkauſt werden. Demnach werden alle 
Fern d und Zaplungsfädige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und eingeladen: in 
10 U lezu angeſetzten einzigen peremtoriſchen Termine den aten Februar 1827 früb um 
len br vor dem Herrn Juſtiz⸗Ratde Muzel in unſerm Partpeien » Zimmer Nro. 1. zu erſchel⸗ 
dre die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
Vid Gebote zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß dewnächſt, infofeen Fein ſtatthafter 
erfolceſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
f en werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erleguns des Kaufſchillings die Loͤſchung 
ohne damelichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ben daß es zu dieſem Zweck der Production der Jaſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 

Ilten October 1826. Köntzl, Stadt⸗Gerlcht hleſiger Reſidenz. 
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(Sdietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stabtgericht hieſiger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Goldarbeiter C. W. Bechtold die den 26. Maͤrz 1790 hieſelbſt geborne Tochter bes 
berelts verſtorbenen Schneldermelſter Bechtold, Henrtette Wilhelmine Beate Bechtold, 
welche ſich 14 Tage vor Faſtnacht 1816 von hier entfernt hat, ohne ſelt diefer Zelt irgend elne 
weltere Nachricht zu geben, und deren im hieſigen Stadt⸗Wafftn⸗Amts⸗Depoſitorio befindliches 
Vermoͤgen 300 Rthlr. beträgt, hier durch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 

den 21. Februar 1827 Vormittags um ro Uhr vor dem ernannten Deputirten Hrn. Refe⸗ 
rendarlus Koͤltſch zu erſcheinen, mit der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitet 
ihree Perſon nachzuwelſen, unter der Warnung, daß ſie im Falle des Nichterſcheinens fuͤr todt 
erklart werden wird. Zugleich werden auch die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchol⸗ 
lenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſchelnen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legik“ 
miren und ihre Erbes-Anfprüche gehoͤrig nachzuwelſen, unter der Warnung, daß bei ihrem Aus, 
bleiben fie mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Vermoͤgen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und 
daſſelbe den etwa ſich meldenden Erben nach vorgaͤngiger Legitimation wird ausgeantwortet wer“ 
den; wogegen im Falle ſich Niemand melden ſolte, der Nachlaß als herrenloſes Gut der hieſt⸗ 
gen Kaͤmmerel wird uͤbereignet werden. „Hierbei wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgtel 
Praͤcluſion ſich etwa noch meldende nahere oder gleich nahe Verwandte, als Erbes ⸗Praͤtendent 
alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerel anerkennen muß 
und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtiget iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft dorhanden, ſich zu begnu⸗ 
gen verbunden iſt. Breslau am 25. März 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtatlons-⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Real» Gläubigers Pos 
pierhändler Hagemann fol das dem Kaufmann M. C. Loeſer hierſelbſt gehörige und, wie 
die an der Gerichts Stelle aushaͤngende Tax⸗-Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach den 
Materialien-Werthe auf 4226 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pr 
Cent aber auf 2581 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 36. des Hypotbekenbuches Nro. 3 
aber der Straße, auf der Baͤttnerſtraße bierfeldft, lm Wege der nothwendigen Subhaſtatlos 
verkauft werden. Demnach werden alle Befigs und Zahlungs fähige durch gegenwärtlges Pre⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen: in den diezu angeſetzten Terminen, nämlich den ı5ten er 
tember c. und den I6ten November a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Te 
mine den 19. Januar 1827 früh um zojühe vor dem Herrn Juſtizrath Rode in unferm par 
tdeien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhs⸗ 
fratton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zufchlad an 
den Meift: und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus gebenden For, 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Productlon der Inſtrumentk 
bedarf, verfügt werden. Breslau am goſten Juni 1826. 8 
n Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 7 

(Subbaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehlichten Kaufe, 
John fol das dem Maurerpoliver Froͤhllch gehoͤrige und, wie die an der Gerichts- Steg 
aus baͤngende Tax⸗Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe 15 
8896 Kehle. 10 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 8362 Nthlr 13 EB, 
4 Pf. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 5. auf der Tſchepplne, jetzt Friedrich Wilbelms ſtraße N. 4 
zur Zufriedenheſt benannt, im Wege der nothwendigen Eubhaitation verkauft werden. np 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch gegenmärtiges Proclama aufgefordert den 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 1zten November c., und 2 
15ten Januar 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den 164% 
März; 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Ratb Borowski in unſerm Fu 
theyen⸗Zimmer Neo. 1. zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten det d 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen " 


— 3703 — 8 
dem 


\ rel 8 inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inkereſſenten erklart wird, der Zus 
' de 


8 n Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erle⸗ 
ng des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
ke orderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Ins 
umente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 7ten July 1826. i 
i DT ERG Koͤnigliches Stadt: Gericht hleſiger Reſidenz. 
m (Deffentlicher Verkauf von 12 Centnern 26 ½ Pfund Reis, 600 leere 
Ef ehltonnen und 15 leere Salzfäffer.) Es follen auf höhere Veranlaſſung die aus 
tern Beftänden im biefigen Königlichen Magazin befindlichen 
12 Centner 26½ Pfund etwas angezogenen Rels, fo wle 600 leere Mehltonnen von 
N klefern Stabholz mit Boden und Deckeln, welche 6 Scheffel Mehl faſſen, desgleichen 
off 15 leere Salzfaͤſſer, i 
Aentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir haben zum Verkauf des Reißes einen 
Termin auf den 23ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr lm Königlichen Burgfeldmagazin, fo wie 
zum Verkauf der Mehl und Salz ⸗Faͤſſer auf den aaſten und 25ſten d. M. jeden Tag von Vor⸗ 
&ftag 10 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bls 4 Uhr in der Königlichen Bäckerei vor dem 
benadtber anberaumet und werden Kaufluffige eingeladen, ſich an gedachten Terminen In den 
te annten Niederlagen einzufinden, und daſelbſt ihre Gebote abzugeben, wornach dem Beſtble⸗ 
aden der Zuſchlag, gegen baare Bezahlung ſofert erthellt werden fol, Breslau den ı3ten 
odember 1826. : Koͤnigliches Provlant⸗ und Fourage⸗ Amte 


5 dem (Auetion.) In der am z0ſten d. M. im Auctionsgelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts in 


Hauſe Nro. 19. auf der Junkernſtraße anſtehenden Auctlon kommt ein Fluͤgel und ein Korb⸗ 
agen Vormittags um 11 Ühr und verſchiedenes Tiſchlerhandwerkszeug und Pelzwerk vor. 
reslau den Isten November 1826. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 

(Bekanntmachung.) Die Anzelge des Sberamtmann Schlockwerder, daß ihm im 
April d. J. in deutſch Leipe der Pfandbrief auf: 
Groß- und Klein⸗Reichen L. W. Neo. 37. über 40 Rtölr. 
entwendet worden, wird hiermit nach H. 125. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt 
gemacht. Breslau den 14ten November 1826. = 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directlon. 
(Avertiſſement.) Auf das den Ellas Levin Raphael Lich tenſtädt ſchen Erben gehoͤ⸗ 
fen? von ihnen freiwillig subbasta geſtellte, sub No. 433 au der Langen und Arnolds⸗Gaſſe hler⸗ 
Ib belegene Haus, welches gerichtlich auf Höhe von 6821 Atbir. 3 Sgr. gewuͤrdigt worden, 
Kt nur ein Gebot von 3600 Rthlr. geſcheben. Da nun ſolches von gedachten Erben für nicht ans 
nehmlich befunden worden tft, fo haben wir auf ihren Antrag einen neuen Bletungs⸗Terxmin auf 
5 30. Januar 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Ratg 
s egely in dem Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤude hierſelbſt angeſetzt, und fordern zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
billige auf, ſich in demſelben perſoͤnlich oder durch gehͤrtg legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufin⸗ 
en und ihre Gebote obzugeben. Glogau den 1. November 1826. a 
. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
der (Bekanntmachung.) Bel der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fürſtenthums,Landſchaft 1) wird 
tu diesjährige Weihnachts⸗Fuͤrſtenthums⸗Tag am 12. December d. J. eröffnet. werden, 2) find 
pr ber Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Welbnachten 1826 der zıfte, 2afle und 23; De⸗ 
1 d. J., 3) zu deren Auszahlung der 27. December und folgende Tage Vormittags von 
de bis Nachmittags 2 Uhr, mit Ausſchluß des 31. December d. J. und 3. Januar k. J., 4) iſt 
An 3. Januar k. J. bis Mittags 12 Uhr zum Kaſſen⸗Abſchluß beſt mut. Gedruckte Bogen zur 
fon ertigung der bel Vorzelgung von mehr als zwei Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung er⸗ 
der erlichen Verzeichniſſe über dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anwelſung, werden vom r. Decem⸗ 
25 „ ab, in der hleſigen Landſchafts⸗ Registratur unentgeltlis verabreicht werden. 
egnitz den 1. November 1826. eee e Landſchaft. 
v. Jo hnunſt on. 
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(Bekanntmachung) Dels den ıyten Detober 1826. Bel der Oels⸗Militſchen 775 
ſtenthums⸗Landſchaft lſt pro Weihnachten c. der iĩte December zur Eroͤffnung des Fuͤrße 
tbumstages, der 21ſte ejusdem zur Vollziebung der Depoſital⸗Geſchaͤfte, und der 27. 28. 
ejusd. zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen ausſchließlich beſtimmt, und es werden dle relſ, 
Pfandbriefs-⸗Juhaber hierdurch erſucht, dle angezeigten Tage genau inne zu halten, und ſobal 
mehr als 2 Exemplare praͤſentirt werden, nach den Syſtemen und Guͤtern geordnete Configt 
tlonen mit zur Stelle zu bringen. f 3 \ 1 
(Bekanntmachung.) Bel der Schweidnig Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find 10 
den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der 2ıften, 22ſten und 23. December d. J. zur Ele 
lung, der a7ſte deſſelben Monats zur Eins und Auszahlung und der 29ſte, 30. December d. 
und 3. J. k. J. blos zur Auszahlung der Pfandbriefszinſen beſtimmt. Am 3. Januar k. J. 0 2 
wird Abends die Koffe geſchloſſen. Hiernach findet am 2. Januar k. J. keine keene fe c 
Auszahlung ſtatt. Wer bei den Depoſital⸗Geſchaͤften intereſſirt iſt, hat ſich an denen zum? 
triebe derſelben beſtimmten Tagen, dem 12. December d. J. oder 4. Januar k. J. hier zu melden! 
Jauer den 6. November 1826. Schweidnitz Jauerſche „ 5 
: v. Mutius. ix 
(Edletal⸗Citatlon.) Da von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts bes 
das zum großen Theil in unſichern Forderungen beſtehende, auf elnen Betrag von 37,377 zielt 
20 Sgr. 1 Pf. mantfeſtirte und mit einer Schuldenſumme von 18,450 Rthlr. 6 Sgr. 6 Of. belt f 
ſtete Vermoͤgen des Buͤrger und Kaufmann Wenzel Wolff zufolge, ſelner Provokation auf Gl, 
terabtretung heut Mittag Coacurs eroͤffuet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an 9. 
dachtes Vermögen aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben verneint" 
hierdurch vorgeladen, in dem auf den 19. Januar k. J. Vormittag um 10 Uhr anderaum, 
ten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Geſchaͤftslokale perſoͤnlich oder durch gefeglich zuläßt 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben ang % 
geben und dle etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber dle we, 
tere. rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen dle Ausblelbenden mit ihren Aa, 
fprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläublk“ 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Neurode den 13. September 1826. u, 
Ra Koͤnigl. Preuß. Stadt» Bericht. 
(Bekanntmachung wegen Getreide⸗Verkauf.) Zur öffentlichen Verſtetgerne 
der pro 1826 eingegangenen Zins⸗Quanta an Weisen, im Betrage von 302 Schfl. 15 18 4 1 
Men. Preuß. Maas, haben wir einen Termin auf den ııten December d. J. anberail 0 
Kaufluſtige werden daher hierdurch zur Abgabe threr dlesfaͤlllgen Gebote an dem anberaumte, 
Termin mit dem Bemerken eingeladen: daß der Zuſchlag Einer Königlichen Hochloͤblichen Reg, 
rung vorbehalten bleibt und daß von dem Beſtbletenden 1/4 des ganzen Looſüngs, Betrages, 4 N 
Licitations⸗Termin als Kaution zu deponiren tft, womlt derſelbe bis zum Eingange des Zuſchl fl 
ges Seitens der hohen Behörde, an fein abgegebenes Gebot gebunden bleibt. Striegau uf 
zgten November 1826. Koͤnigl. Domainen⸗Rent- Amt. u 
(Verpachtung.) Die Herzoglich Braunſchweig-Oelsſiſche Kammer zu Oels macht bie 7 
durch bekannt: daß das herzogliche Amt Vielguth, von Johannis kommenden Jahres et 
ab, anderweitig auf ſechs hinterelnander folgende Jahre im Wege ber Öffentlichen Bietung 51e 
pachtet werden ſoll. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich den 18ten December 16 
ſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in dem Geſchaͤftszimmer der Herzoglichen Kammer zu, 1 
in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte elnzufinden, ſich uͤber ihre Sucliſen 
tion und Cautlonsfaͤhlgkelt genügend auszuwetſen, ihre Gebote unter den von uns aufge?" 
Bedingungen abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Herzoglicher Genehmigung 14775 
waͤrtigen. Uebrigens koͤnnen die Verpachtungs⸗ Bedingungen in der Herzoglichen Kauſchelo . 
Kanzlei zu Oels eingeſeben, ſo wle das zu verpachtende Amt an Ort und Stelle in Augen 
genommen werden. Oels den 26ſten October 1826. e f A 
ei 5 Herzoglich Braun ſchweig Delſſche Kammer ⸗ 
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Ver (Bekanntmachung.) Das Dominium Czakanau if geſonnen, eine daſelbſt bel der 
di nardczikſchen Mahl» Mühle früher vorhanden geweſene, aber ſeit mehrern Jahren einge⸗ 
Fangene Brettſchneide⸗Muͤhle, ob erſchlaͤgig wieder zu erbauen und zu betreiben. Ich mache die: 
8 bekannt, und fordere einen Jeden, welcher hierbei die Gefährdung feiner Rechte befürchtet, 
3 ermit auf, den Widerſpruch ſpaͤteſtens in dem auf den 1zten Januar 1827 hier bei mir anbe⸗ 
N Termin, fo wie auch bis dahin bei dem Domininm Czakanau anzumelden, und be⸗ 
u daß auf fpäter eingehende Widerſpruͤche keine Ruͤckſicht genommen, ſondern auf die Er⸗ 
ig lung der nachgeſuchten Erlaubniß angetragen werden wird. Gleiwitz den 1zten No⸗ 
ember 1826. a 2 Der Kreis⸗Landraih. Brettin. 
* (Bekanntmachung.) Da der Kuͤrſchner Carl Gottfried Machey von Bohrau durch 
das rechts kraftige Erkenntniß de publ. 16fen September 1826 für blödfinnig erklaͤrt und unter 
n uratel geſetzt worden, ſo wird ſolches gemäß g. 34. Tit. 38. der Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
ung hierdurch bekannt gemacht. Strehlen den raten November 1826. 
u Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗ Amt, 
bl Zu verkaufen) ſtehen beim Dom. Alt⸗Schlieſa mit Koͤrnern fett gemachtes Schaaf⸗ 
dle, desgleichen zwei Ochſen. 10 1 g 
(Wagen⸗ Verkauf.) Verſchledene Sorten neue moderne Wagen, wo elnige ſehr leichte 
100 gut gebaute Reiſewagen dabei find, ftebn fehr billig zu verkaufen bei dem Stellmachermei⸗ 
er Gebhardt, wohnhaft auf der Altbuͤſſer⸗Straße No. 12. bel der Marla Magdalenenkirche. 
wer (Schnittwaaren⸗Auctlon.) Dienſtag als den 21ſten November und folgende Tage 
R rde ich auf dem Ringe No. 24. früh um 9 Uhr, wegen Aufhoͤrung einer Handlung eln voll⸗ 
5 aͤndiget Lager, beftebend: in feidenen und balbſeldenen Zeugen, bunten und weißen Cambry, 
zedind's, Baſtard, Mull, alle Sorten Tuͤcher und verſchiedene andere Artikel, gegen gleich 
date Zahlung verſtelgern. S. Pier é, conceſſ. Auctions-Commiſſar. 


. Literariſche Anzeige 
Bel Enslin in Berlin iſt nun vollſtaͤndlg erſchienen: 
Neue und ſehr billige, nach der letzten Original⸗Ausgabe bearbeitete, Ueberſetzung von 


Segur's Geſchichte Napoleons 

und der großen Armee im Jahr 1812. Mit vier Bildniſſen. In vier Theilen, Taſchen⸗ 

\ Format, auf ſchoͤnem weißen Papier und ſauber gebeftet. Preis 2 Rthlr. 
bi Das große Intereſſe, welches dieſes Werk in ganz Europa erregte, bat ſich auch bei dleſer 
N: bſchen und woblfeilen Ausgabe durch 3000 Subſertbenten beſtaͤtigt, und wird wohl fo 
zu nicht verſchwinden, da es eine der außerordentlichſten Begebenheiten der Weltgeſchichte den 
ſuncsenoſſen mit unübertreffiſchen Farben ſchildert, und auf jeder Seite die Spannung des Le 
bers vermehrt. — Die Ueberſetzung iſt treu und flleßend. 
Ju Breslau zu haben: bei E. Neubourg, am Paradeplatz No. 3. 
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Wei Anzeige.) Mit bober Bewilligung it es mir erlaubt meinem Geſchaͤft eine Gruͤnberger 
i elndandlung zu verbinden, womit ich morgen, als Sonntag den 19ten d. anfange, und wozu 
um wohlgeueigten Zuſpruch ergebenft bitte. 
IE G. Häusler, Neumarkt und Katterngaſſen⸗Ecke. . 
e Anzeige) Mar. Elbinger Bricken, desgleichen Lachs und Aal in / und 7/16 Faͤßchen 
PÜRG aufs Neue und verkauft aufs billigſte 1 5 . 
3 C. W. Schwinge, Kupferſchmidt⸗ Straße im wilden Mann. 
EX (Anz ei ge.) So eben erhielt ich von dem Herrn F. van Velſen in Harlem eine Partpie 
in alten Zpotebeln, bestehend in Hyacinthen, Tulpen, Tacetten, Crocus, Narciſſen ꝛc., welche 
f Sreitag den 24fen November früh um 9 Uhr auf meinem Comptolr, Junkerngaſſe Nro. 8., 
Wege der Auction verkaufen laſſen werde. F. W. Treutler. 
20 er (Anzeige.) Schöne, neue, große, gelefene-Nofinen, den Stein 80 Sgr., 1/4 Stein 

Sgk. und neue Felgen, das Pfund 4 Sgr., offerlrt die Handlung 8 

b F. A. Hertel, am Theater. 


SDetaunt machung. N 

Bekanntlich find zur Abänderung der Muſterweberel mancherlel Weltlaͤuftigkeiten Di 
veue Drefuren oder gar neue Cchäfte und fo weiter, noͤthig. Es hofft daher ein Mechanik 
der ſich mit Beſeitigung deſſen abgegeben, den Herren Fabrikanten in folgender Erfindung etwa 
Neues vorzulegen, was vielleicht Einige intereſſiren mochte. f 

1) Eine Vorrichtung zur Ausführung jeder Art von Damaſt, Muſter in Einnen und Seide / 
mittelſt Platten, auf denen die Muſter gehoͤrlg ausgeſtochen. * 

2) Eine Vorrichtung zum Weben eines jeden beliebigen Muſters In faconirten ſeldenen 
Beußen. Es verſteht ſich von felöft, daß man für dieſen Fall nicht fo breite Muſter als in Damast 
verlangt. { 

) Eine Vorrichtung zu mehreren Arten don faconfrten Zeugen, deren Grund enemebff 
wie oben Koͤper oder Leinewanbartig, oder auch von ganz eigener Art, z. B. doppelt punfeirtacfiß 
aber nicht ripsartiger Perlgrund mit Atlas⸗Muſtern u. ſ. w., iſt auch auf feine EAnnen we ber 
anwendbar. > 

Alle dieſe Arten von Weberei bedürfen bel dieſer nenen Methode des Erfinders, jedes MW 
ſter mittelft leicht zu ſtechenden Platten, auszufuͤbren, keiner neuen Dreſſuren, oder doch anz 
elner ſehr leichten, dei Aenderungen der Muſter keines neuen Zeuges und werden beliebigen Fal 
durch paſſende poverloom mit Triebkraft, oder durch den Weber ſelbſt, in Bewegung geſethn, 
man erſpart alfo dadurch ſowobl die Schäfte als die Zieler, und beſchleunigt dadurch die Mu 
ſterweberei ſelbſt. Angepaßt konnen fie uͤberdem auf jeden zu einer Vorrichtung beſtimmte⸗ 
Stuhl werden, wofern man nur Breite des Stuhls und Blattlage geboͤrig bemerkt. 

Am beſten wuͤrde ſich von der Wahrheit obiger Verſprechungen uͤberzengen, wer geranis 
folgende Bedingungen am Genügendften zu entfprechen ſich geneigt zeigen ſollte. 748 

Bedingungen. . . 

1) Entweder man erbketet ſich gegen Ablieferung ein, zwel, oder drel von oblgen Vocelch 
tungen (wobei der Verfertiger die freie Dispoſttlon üͤber die nicht deſtellten bebaͤlt) dem 2 
fertiger, wenn fie wirktich das Verſprochene lelſten, eine gewiſſe Summe aus zuzahlen, wofſt 
derſelbe das Recht auf eine oder zwel ober alle drei dieſer Erfindungen abzutreten ſich anhelſch! 
machen mußte. Dann wurde er nach Annahme der Bedingungen binnen 2 Monaten das Verlaub“ 
abzultefern verbunden ſeyn. N 

2) Oder es vereinigen ſich Mehrere dem Verfertiger für dle Anfertigung elner gewlſſen 200 
ſotcher Vorrichtungen zu ihrem ausſchließlichen Gebrauch für jede Vorrichtung der Art den W ft 
zu zahlen, biezu würde eine Subſerlption der bequemſte Weg ſeyn: Bezahlung gleich nach € 
pfang der Maſchine laͤßt ſich hier erſt nach der Zahl der Subſeribenten beſtlmmen, oder: f 

3) Es erbietet ſich ein gehörig mit baaren Kapltallen verſehener Fabrikant ober Mechanll 
in Kompagnie mit dem Verfertiger, die ertigung ſolcher Stühle ſich in ſeinem reſpectloen fi 
kerlande patentiren zu laſſen und mit dem elben die patentirte Verfertigung ſolcher Stuͤhle zu 
treiben, oder wofern es vorthellhafter, eine Fabrik in Linnen⸗ oder Seldenwaaren mit gold 
Stühlen anzulegen. m 

Für dieſen Fall kann die Anlage der Fabrkk ſogleich beginnen, wofern der Erfinder eine 
tige Vorrichtung der Art und derjenige, welcher mit ihm in Compagnie treten will, feine u 
und Paffiva feinem Compagnon gerichtlich vorlegt. 110 

) Nur wenn keiner obigen Bedingung genügt werden ſollte, will man patentirte were 
gung folcher Mafchinen allein betreiben, und erſucht für diefen Fall, Männer, die ſchon in 
chen Geſchaͤften geſtanden, ſich zu melden. 155. 

So viel vorläufig vom Wefen der Erfindung und den Bedingungen ihrer Mittbel 15 
Wer das Nähere zu erfahren wuͤnſcht und gefäligft Anträge ebenfalls aur vorläufig hieran 
machen geſonnen iſt, wird gebeten: dieſelben unter der Adreſſe M. O. an den Agenten blen 
Pohl in Breslau auf der Schweldnitzergaſſe im weißen A ein zuſchlcken, worauf fpäf 
binnen 3 Monaten Antwort erfolgen wird (was die Anträge betrifft). | ieige? 

Belde Theile behalten ſich übrigens vor, nach der Wahl des Antrags, dle beiderfelt 
Bedingungen gerichtlich zu vollzieden. 5 
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Die Handlung mit Stahl⸗Waaren ihrer eigenen Fabrik 
; von g : 
edge chmolz et Comp. aus Solingen bei Cöln. am Rhein. 
uch ſich einem geehrten Publico zu dieſem Markte beſtens mit einem vollſtaͤndlg aſſortirten 
Defe eigener Fabrikate von der vorzuͤglichſten Güte, beſtehend in allen Sorten feiner Tafel⸗ 
In eat und Traufcpier-Meffer, der Griff in Elfen bela, und Ebenholz, wie in Fiſchbeln und ganz 
x ahl, Feder,, Infteumentens, Radler , Zuleges, Gärtners und Raſier⸗Meſſer, wo für 
roße Guͤte gebuͤrgt wird; Schneiders, Beutlers, Papiers, Damen + und Nagel⸗Scheeren in 
20 cher Auswahl, wle dle bellebten ſogenannten Dochte der kampen⸗Scheeren, Licht⸗Scheeren, 
gew en⸗Haken, Wiege⸗Meſſer, Kaffee⸗Muͤhlen; Roſt u. Haurappiere, Kinderſaͤbel und Kinder⸗ 
ſich ehre, Buͤgel und Tollelfen, Schlittſchuh, metallne Eß⸗, Thee⸗ und Vorlege⸗Loͤffel, die 
wegen ihrer Güte beſtens empfeblen. Stiefel, Elſen, engliſche Patent⸗Damen⸗Naͤhnadeln. 
Ja So wie für die Herren Jagd⸗Llebhaber in großer Auswahl a » 
dere linen „Pulver⸗ Hörner, Schrotbeutel, Jagd⸗Pfelfen, Kupferbütchen, zum Auffegen 
Kupferhuͤtchen⸗Maſchinen, Genäffänge, wie eine große Auswahl von Galankerie⸗Waaren, 
kann, Kar ſchoͤne Bernſteln⸗Korallen beibefinden, die wegen Ihrer Billigkelt beſtens zu 
en ſind. a 2 
Aechte englifche Wind ſor⸗Selfe, wle das beliebte Eau de Cologne; feine Franz. Steine, 
i uf die Meffer leicht ſcharf gemacht werden koͤnnen. * 
Der Stand iſt auf dem großen Ringe Oder⸗Straßen⸗Ecke in einer Bude. i 
C 
a andlungs ⸗ tabliſſement. — 
Ich gebe mir dle Ehre ergebenſt anzuzelgen: daß ich auf hieſigem Plage, (Kupfer: 
ſchmſedeſt abt und Stockgaſſen⸗Ecke No. 26.) \ 
eine 
Specerei⸗, Droguerie⸗, Farbe⸗Waaren⸗ und 
Taback⸗Handlung 
ekablirt und unter heutigem Dato eröffnet habe. 
Ich empfehle mich einem hochgeehrten Publikum, meinen hleſigen und auswärtigen 
eſchätzten Freunden und Bekannten zu gärigen Beſuchen und geneigten Auftraͤgen. 

Indem ich für ein vollſtaͤndiges Laager, aller in 8 Faͤcher ſchlagender ad ri 
guter Waaren geforgt habe, werde ich mich bemühen, mir durch der Zeitgemäße, 
billige Preiſe, einer prompten und reellen Bedienung, das Vertrauen meiner geehrten Abs 
ehmer zu erwerben. 

Schluͤßlich empfehle ich noch meln aufs ſorgfaͤltigſte ſortirte Laager aller bisher bes # 
kannten feinen und ordinalren Maler⸗Farben, einer gütigen Beachtung. 

A Dres ſau den 16. November 1826. | Auguſt Sroka. 

FFC 

ger (Verkaufs-Anzelge.) In dem zwischen dem Schweidnitzer- und Ohlauer- Thore, 
t le über der Taschenbastion, nach englischer Art erbauten Malzhause, ist nun die Einrich- 
teil getroffen worden, dafs fortwäbrend Malz, welches nur aus dem vorzüglicisten Ge- 
Mal e gefertigt wird, verkauft werden kann; auch wird daselbst jegliches Getreide gegen ein 
Melohn von 4 Sar. 4 Pf. Courant gemalt. i 
und (Anzeige.) Mehrere Sorten Schleſ. Lelm, den Stein zu 3 7/12 Athlr., 3 1/6 Rthlr. 
TLralles/e Ktölr., extra fein weißen 4 Rtlr., Brenn und Politur⸗Spiritus von gr bis 85 Grad 
alles ſtark, im Elmer und Quart zu den jetzt möglich billigcken Preiſen offertet 
Are | eee 118 © 
b zeige. ußer dem ſchon bekannten alten Gruͤnberger Wein da uart zu 8 Sgr., 
u 2 letzt 1 iioch; Go baapagner⸗ Flasche iu 9 Sgr., das Quart 12 Sr., ſo wie 
rdinal von Apfelßnen, auch Pommeranzen⸗ und Wein⸗Punſch. PIE 
ö F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße Nro. 40. im Koffeedaum. 


nee? 


SS 


1 n K K a in n 


e een 


222" + 


(Anzeige.) Mit elnem wohl aſſortirten, modernem Kleider magazin, beſtehend ia Hun 
und Maͤnkeln von Drap de Dames, Circaſſienne und Seide, wie auch Pelze aller Art; zuglel® 


mit einer bedeutenden Auswahl Kleldung 


sſtuͤcke für Herren nach der neueſten Mode angefertigt 


empfeble ich mich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zu ſehr billigen preifen 


Breslau den 19. November 1826, 


Moritz 5. Stern, ebemalige Riemerzelle Im goldenen a 10. 


(Anzeige.) Einen neuen Transport Elbinger Neunangen in 1/8 und 1/16 


aͤßchen, mW 


rinirten Stöhr und geraͤucherten Aal, haben tolr erhalten, welche wir zu herabgeſetzten Preise 


verkaufen koͤnnen. Auch iſt friſche Gebirgsbutter bel uns zu bekommen. 


G. Oeffeleln 
8 


s Wwe. & Kretſchmer, Carlsſtraße No. 41. 6 


Seife à 4 Sgr. in Partien billiger, vorzüglichen VarinasCnaſter, diverſe ſehr leichte 
Tonnen⸗Cnaſter wobei der beliebte, feln geſchnittne, von 6, 8,2 bis 25 Sgr. und gute 
Eau de Cologne à 1 Rthlr. pro Kiſtel von 6 Flaſchen, ufelandſchen Augentaback, beſte 


5 Carotten und holland. Schnupftaback, 


„aaa neee ante 
Anzeige.) Couleurten reinſchmeckenden Koffee Ag Sgr. oro Pfd., ſehr gute Waſch⸗ 


franzoͤſiſchen Senf, fo wie alle andre Sorten Spece/ 


rey⸗Waaren, offerirt zu ſehr App Preiſen in befter Qualität 


D 


dolph Bodſtein, Nicolalſtraße gelbe Marle. p 
So en en om onen eh on en cn en on en onen. 


“  (Anonce.) Mr. Fla get, licencie des Lettres a l’Academie de Paris, ci-deyant Bee 
fesseur de langue frangaise aux Ecoles Palatines de Kalisz, a Thonneur de prévenir je publ" 
qu'il' ouvrira, le ıer du mois pröchain, un cours de langues frarigaise et polonaise, 


aura lieu ainsi qu'il suit: 


Langue Frangaise: Lundi, Mercredi, Vendredi. Le matin de 9 à 10. Le soir de 3 ai 


Langue Polonaise, Mardi, Jeudi, 


Samedi, aux heures ci - dessus. 


2 5 2 x 2 a — 
La méthode empleo; ce par le professeur met ses eleves a meme de parler le deux Jap 


gues dans un court-espace de tems. 


- € 2 — 2 PR} 
Le prix du cours est de 5 talers' par moie, payés d’avance. On s’inscrit Rule de Schwelle 
nitz No. ), Sur la demande qui lui en sera faite, le professeur donnera des legons en WE 


et prendra des pensionnaires. 


(unterkommen⸗Geſuch.) Eine Perſon von der beſten Erziehung, die In der franzöl, 


ſchen Sprache, Muſik und in andern Wiſſenſchaften, wie auch in allen weiblichen Arbe, 


gruͤndlichen Unterricht ertbellen kann, w 


ünfcht als Gouvernante bel elner Herrſchaft ſich zu 1 


gagtren. Nähere Auskunft giebt der Agent Herr Pillmeper im großen Redouten⸗ Saal. u 


(Verlorne Lotterie⸗Looſe.) 


Looſe No. 19452. Litr. c. und 37319. Lit. c. verloren gegangen! der etwa darauf treffende gr 
winn, wird nur dem rechtmaͤßigen, in meinem Buche notlrten Spieler, Ae e wer des · 


(Verlornes kamm.) Es hat ſich verfloſſenen Sonntag ein drei Jahr altes chmee 
Lamm in hiefiger Stadt verlaufen, wer ſolches in Verwahrung genommen, oder deſſen Wed 
langung nachweiſen kann, erhält eine angemeſſege Belohnung. 


Zur Ften Klaſſe 54ſter kotterle find die beiden Vier 


H. Holſchau der altere. 


geb 


n Lattke, Mülermeifter, Vordermüßle No. 17. 35 
(Die Bäckerey nebſt Garten in Oß witz) iſt an einen guten Kuchenbäder bald 


vermlethen. Nähere Nachricht bei dem Wirtbſchafts⸗Amt. 


(Zu vermiethen) und Weihnacht 


f 4 
en zu beziehen If eln Garten nebſt Wohnung an 1 


ſoliden und ſachverſtändigen Mann, desglelchen 2 Stuben Parterre, Stallung und Wagen 10 
miſe nebſt allem Zubehoͤr, logleich oder auf Welhnachten zu beziehen, vor dem Ohlauer⸗Thot 


der langen Gaſſe Nro. 6. 


(Vermiethung.) Ein meublirtes Zimmer iſt zu vermlethen und bald zu beziehen, 
weder für Fremde, oder ſonſt für elnen einzelnen Herren, auf dem Paradeplatz Nro. 110 


Stiegen hoch das Naͤhere. 


— — 


ent 
del 


Zweite Belles! 


Br 


8 
Zweite Beilage zu No. 136. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


b * IR Vom 18. Novbr. 1826. 


(Proklama.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien in Breslau 
werden auf den Antrag des Eduard Freiherrn v. Richthofen, auf Ober- und Mittel⸗Camme⸗ 
dau, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die, auf dem Gute Ober- und Mittel⸗Cammerau, 
Schweldnſtzſchen Fuͤrſtenthums und deſſen Schweidnigfchen Kreiſes, Rubr. III. No. 11. einge⸗ 
tragenen Poſt von 6000 Rthl. Cour. und das daruͤber angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument, beſtehend aus 1) dem Schuld- Inſtrument des Johann Ernſt Carl von Gellhorn 


d. Schweidnitz den Januar 1795 Über die von dem Carl Joſeph Freiherrn v. Giller er⸗ 


dorgten 6000 Rthlr. nebſt Atteſt des Notarius Johann Jacob Wunſter d. d. Breslau den sten 
anuar 1795 und Intabulatlons⸗Vermerk vom 3. Maͤrz 1795; 2) den Hypotheken⸗Recognitions⸗ 
chein vom 3. Marz 1795 uͤber die fuͤr den Carl Joſeph Freiherrn v. Giller ex Decreto vom 
iten Januar 1795 auf Ober⸗ und Mittel⸗Cammerau eingetragenen 6000 Rthlr.; 3) der Ceſſion 
es Freiherrn v. Giller d. d. Breslau den 19. Februar 1796 über die an den General⸗Lieute⸗ 
nant v. Dolffs abgetretenen 6000 Rthlr. nebſt Intabulaflons⸗Note vom 22. März 17963 4) 
m Hypotheken⸗Recognitions⸗Schein vom 22. März 1796 Über die für den General⸗kieutenant 
von Dolffs ex Decreto vom 15. März 1796 eingetragenen Ceſſton der 6000 Rthlr.; 5) der 
didimirten Abſchrift des Legitimattons-⸗Atteſtes der Generalskieutenant v. Dolffs ſchen Erben 
om 7. Februar 1817; 6) der Ceſſton des Johann Franz Gottfried Theodor v. Bockum, ge⸗ 
dannt v. Dolffs, vom 22. Decbr. 1807 über die an feinen Bruder, den Major Florenz von 
Docknm „genannt v. Dolffs, abgetretenen 6000 Rthlr. nebſt Atteſt des Notarius Braſſert 
de codem; 7) der Ceſſion des ꝛc. Florenz v. Bockum über die an feinen Bruder Chriſtkan Gottfr. 
Bockum, genannt von Dolffs, auf Moͤderitz abgetretenen 6000 Rthlr. d. d. Potsdam den 
Polen Maͤrz 1810 nebſt Atteſt des Saarmundſchen Juſtiz⸗Amts de eodem und Intabulations⸗ 
für s vom 8. Juli 1817; 8) dem Hypotheken⸗Recognitlons⸗Schein vom 10. Juli 1817 über die 
en den Chriſtſan Gottfried v. Bockum, genannt v. Dolffs, ex Decreto dom 13, Juni 1817 
t ugettagene Ceſſton; 9) der Cefiion des Bergwerksbeamten Schone mann als Bevollmaͤchtig⸗ 
De des Sberſten Chriſtian Gottfried v. Bockum, genannt v. Dolffs, d. d. Potsdam den aten 
ecember 1817 über die an den Rentier Athanafe Etienne Louis Perrinet de Thauvenay 
ti getretenen 6000 Rthlr. nebſt Spectal⸗Vol macht und Atteſt vom 31. May 1816 und Intabula⸗ 
onsnote vom 26. Januar 1818; 10) dem Hypotheken⸗Recognitlons-Scheln vom 31. Januar 
gend" Über die für den Rentier v. Thauvenay ex Decreto vom 23. December 1817 eingetra⸗ 
an Ceſſion der 6000 Rtblr., welche nach des letztern 5 vom 21. May 1818 bezahlt 
Au Ba find, als Elgenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefss Inhaber Anſpruch 
geſegden vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben an⸗ 
ern Bten peremtorifchen Termine den 23. December 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
des⸗ Ehen Commiſſario, Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. v. Wedel, auf biefigem Ober⸗Lan⸗ 
N detarlerſchtshauſe entweder in Perfon, oder durch gen ugſam informirte und legitimſrte Manz 
der 3 en (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten, 
collöuſtib-Commiſſtons rath Meyer, Muͤnzer und Klettke vorgeſchlagen werden,) ad Proto- 
Jedoch anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich 
feiben un dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dies 
Ben aufn, ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird Ihnen damit ein immerwährendes Still ſchwei⸗ 
uche ferlege, das verloren gegangene Inſttument für amortiſirt erklaͤrt und in dem Hypotheken⸗ 
lau d . ‚Am verhafteten Gute auf Anfuchen des Extrahenten, wirklich gelöfcht werden. Bres⸗ 
4. Auguſt 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſien. 


Nattermoller unter deſſen Erben getbeilt werden. Die etwanigen Unbekannten Gläubiger 

deſſelben werden daher hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den l binnen 3 Monaten 
bier anzuzeigen, und die Beweiſe darüber ſofort belzubringen, widrigenf— 

die Erben getheilt, und der ausgebliebene Gläubiger dann nur berechtigt ſeyn tolrd, ſich an die 

einzelnen Erben nach Verhaͤltniß ihres Erbtheils zu halten. Ratibor den 28. Auguſt 1826. 


nen, und zwar den 14. November d. J., den 18. Januar und den 20. April 1827 oͤffentlich as 905 
den Melſtbletenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch aufg 
fordert werden, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzterm, welcher peremtoriſch it, 
Morgens um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an den Mei Ba 

letenden mit Genehmigung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. Camenz den 28. Auguſt 1926. 

Das Gerichts⸗Amt von Groß⸗ und Wenlg⸗Noſſen. 


Subhaſtation das dem George Boer gehörige, zu Schlaupltz, Relchenbachſchen Kreiſes bel 
gene, sub No. x. des daſigen Hypotheken- Buchs eingetragene : 1/2 bufige Bauerguth, welches 


aufgefordert und eingeladen in den. hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 17ten Auguſt 29 


und Beſtbletenden der Zuſchlag des Fundi nach eingedolter Genebmigung ſaͤmmtlicher Reale 
tereſſenten ertheilt werden wird. Die Taxe und der Status des Grundstücks können zu ier 
ſchicklichen Zeit bier und im Gerichtskretſcham zu Schlaupitz eingeſehen werden. Zugleich 15 
den alle unbekannte Real⸗Prätendenten, welche einen Anſpruch an dieſes Grunbſtuͤck u el⸗ 
Vermeldung der Praͤcluſton anzumelden und reſp. geltend zu machen. Reichenbach den ae | 
Das Reichsgraͤflich v. Schoͤnalch Carolathſche Gerichts⸗Amt e Fi 
Mellendorffer Majorard- Güter, Wichu ra. 
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(Bekanntmachung.) Das Dominium Pletze hiefigen Krelſes, beabſichtigt an dem dem⸗ 
luce gehoͤrigen ſogenannten Peterkowitzer Arrendeteiche elne Gipspoche, Mahl- und Brett⸗ 
uͤhle zu erbauen. Dem intereſſirenden Publifo wird dleſes Vorbaben auf den Grund der 
erordnung vom 28. October 1870 plerdurch bekannt gewacht, zugleich aber ein jeder, der dage⸗ 
712 eln Wiederſpruchsrecht zu baben glaubt, aufgefordert, ſeine Einwendungen binnen 8 Wochen, 
dhäͤteſtens aber in dem blerzu anberaumten peremtoriſchen Termine den rr. Januar 1827 
a unterzelchnetem Landrath einzulegen, widrigenfalls die erbetene Conceſſion zur Anlage hoͤhern 

Orts nachgefucht werden wird. Rybnick den 9. November 1826. 

5 Der Koͤnigl. kandrath. Graf von Wengersky. 5 

10 Bekanntmachung.) Unterzeichnetes Hütten -Amt benachrichtigt ein resp. Publi- 
um hiermit ganz ergebenst, dals auf dessen Werken nun auch sehr gute Zinkbleche in 

allen gewöhnlichen Dimensionen gewalzt werden. Es empfiehlt dieselben zu 1 

nahme und bittet, sich mit Aufträgen an die Herren J. G. Kies el in Breslau, bei wel- 
chem neben einem Lager von Schmiede- Eisen, gulseisernen Gegenständen, und sehr gu- 
tem gewalzten Eisen-Bleche, nun auch eins von Zinkblech unterhalten wird, geneigtst zu 

Wenden, Grols-Strehlitz in Ober-Schlesien den ı5ten Novor. 1826. 6 

W e Das Graf von Renardsche Hütten- Amt. 

N (Billiger Fleiſch⸗Verkauf.) In der Sleifcherei in Os witz wird vom katen d. M. an, 
as Preuß. Pfo. Schoͤpſenfleiſch für einen Silbergroſchen verkauft. 

b (Verpachtungs- Anzeige.) Das Gut Pniow, Tost Gleiwitzer Kreises, 
ald oder auch erst von Johanni 1827 ab zu verpachten, und die Bedingungen von dem 
igenthümer zu erfahren, Pachtlustige können sich bei diesem jeder Zeit persönlich mel- 
en und das Gut in Augenschein nehmen. Schriftliche Anfragen werden frankirt unter der 

Adresse an das Dominium Pniow bei Peiskretscham erbeten. Einmischung eines Dritten 

aber findet nicht statt. l 

(Verpachtung.) Es ſoll der Duͤnger von 135 Koͤnigl. Dlenſtpferden auf ein Jahr ver⸗ 
achtet werden. Der in der Karmellter-Kaſerne wohnende Wachtmeiſter wird die nähere Aus⸗ 


unft geben. 


8 Ertel em e n . 
8 Weln handlung des G. E. Gebhard, $ 
$ i Kupferfchmiedeftraße in ſieben Sternen No. 38. $ 
9 Ich gebe mir die Ehre, mein gut und aus erſter Hand aſſortirtes Waaren⸗Laager zu den $ 
moͤglichſt biülgſten Preiſen aller Weine, ganz ergebenſt zu empfehlen. Gruͤnberger Wein aus § 
ger Quelle und vorzüglicher Güte, die große Bouteille a6 Sgr. $ 


es ie 
SOSOSDIOIODDODIIAD DOG DOT DT 


fire (Anzeige.) So eben erhielt wiederum einen neuen Transport der bekannten ächten paten⸗ 
* Gerſten⸗Ehocolade. Es iſt dleſes vor Weihnachten die letzte Sendung und ich zeige ſol⸗ 
* deshalb Hiermit an, damit diejenigen, welche dieſe Chocolade auf aͤrztliches Anrathen ges 
liehen ſich damit verſorgen koͤnnen, well bei dem fortwaͤhrend ſtarken Abſatz zu erwarten 
et, daß dieſer Vorrath febr raſch vergriffen werden duͤrfte. 

5 Li. Schlefinger, Del⸗Fabrikant, dem Schweldnitzer Keller gegenuͤber. 
Anzeige.) Beſte frifche Gebirgs- Butter empfiehlt Guftan Häusler, Ohlauerſtraße. 
(Neuen Eremſer Senf) in 1/4 und stel Eymer, offerirt 5 

Carl Ferdinand Wleliſch, Oblauer⸗Straße No. 12., fruher J. F. Koſchel. 
\ Br Louiſe Kraatz aus Berlin 5 
mib ble ſich einem hohen Adel und dochgeſchaͤtzten Publicum mit den neueſten Moden in Das 
paſſen pas nach den neueſten Pariſer⸗Fagons, mit Blumen, Federn und andern in dieſes Fach 
reell — Mode,Artickein. Auch werden Beſtellungen darauf angenommen und jeder Auftrag 
2 900 beſorgt. Ihr Verkauf iſt am Naſchmarkt in dem Hauſe des Gelbgleſſer Hrn. 
% 


1 gefälligen 


ist entweder 


e 


Ca 2 N 56, 
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y 23 giterarifde Anzeige 2 2 “u 
Bel A. W. Hayn in Berlin iſt erſchlenen und in der Buczandlung Joſ. Max und Komp. 
in Breslau zu haben: 5 s | 


| Allgemeiner Meberbid 
der Pbiftkstikch⸗ wan eneſches Theorle 2 
e r i 5 
K r e O H n en, 


29 
oder Eroͤrterungen über ſolche, zur Erweiterung der Aphoriſtiſchen Darſtellungs 


der Krleges⸗ Minen. 
Vom 4 
General von Rode. 
Mit einer lithographiſchen Tafel. 
N Preis 3 Rthlr. ' 
Der Herr Verfaſſer hat ſich bereits durch feine „Aphorlſtſſche Darſtellung der Krlegsml⸗ 
nen“ ruͤhmlichſt bekannt gemacht und nun durch Bearbeitung derſelben nach einem erwetterte 
Plane, eln neues Verdienſt erworben. Das milſtalriſche Publikum wird dleſes Werk mit DU 


ſto groͤßerem Danke aufnehmen, da von den zahlreichen Schriften über die Befeſtigungs kunst, 


nur ſehr wenige von dem unterirdſſchen Kriege handeln; bier aber Lehren und Forſchungen mil? 
getheilt werden, die einen von Syſtemen entfeſſelten Selbſtdenker ankuͤndigen. Ohne durch tle e 
mathematlſche Calculs zu führen, iſt es dem Hrn, Verfaſſer auf die einfachfte Weiſe gelungen 
die Krlegszoͤglinge für ein Studium zu gewinnen, das von großer Wichtigkeit für fie iſt, un 
ihre Anſichten über dle Befeſtigungskunſt Überhaupt ſehr erweitern wird. 


(Bekanntmachung.) Ein von auswärts in die Stadt Breslau gezogener Mann, wel“ 


cher ſeit einer Reihe von Jahren, als Defono mies und Rechnungs⸗ Beamter ſich iu 
den verſchiedenen Betriebsgegenſtänden, die erforderliche Ausbildung erworben hat, und über 
peine frühern Dlenſtverhaͤltulſſe die ehrenvollſten Zeugniffe vorlegen kann, empfiehlt fich ſowoh 
dem hieſigen, als auswärtigen geehrten Publikum i 
zur Anfertigung von Rechnungen aller Art; zu Rechnungs⸗Reviſionen; zu Falfulatd? 
riſchen Arbeiten; zu oͤkonomiſchen Gutachten; zur Entwerfung von Pacht⸗ und ſonſtl⸗ 


gen Contracten, und zweckmäßiger Einrichtung von Reglſtraturen, welche bei kleinen 


und großen Herrſchaften vorkommen; zur Anfertigung ſauberer und richtiger Rein“ 


ſchriften, fo wie zur Stellvertretung von Actuarien und Kanzelllſten, 


mit der Verſicherung, ſich der ihm uͤbertragenen Arbeiten mit Fleiß und Schnelligkelt zu unter, 


ztehn, und mit einer billigen Belohnung ſich zu begnuͤgen. Diejenigen, welche von dieſen Amer 
bieten guͤtigſt Gebrauch machen wollen, werden gebeten, ſich an den Tuchkaufmann Herrn Kerl 
auf der SchweidnigersGaffe im goldnen Löwen mit ihren desfallſigen Aufträgen muͤndlich obe 


ſchriftlich zu wenden. 


(Anzeige.) Die Tochter einer achtbaren Familie in Franken empfiehlt als Erzieherin oder 5 


Geſellſchafterin 8 f Dr. Scheibel. 
(Offner Dienſt.) Ein unverhelratheter Wirthſchafts-Beamter, welcher fein Fach 23 5 
ſteht und Zeugniſſe unbezwelfelter Ehrlichkeit aufzuweſſen hat, kann ſich in Perſon oder in po 0 
tofreien Briefen bei Unterzeichnetem melden und, im Fall des Ueberelnkommens, viefe Welhna 
ten feine Anſtellung gewaͤrtigen. Jackſchenau im Breslauer Kreis, den 14ten Novbr. 1825, 
v. Stegmann, Major a. D. 


(Bekanntmachung.) Wer einen Strick ausgezeichneter junger Windhunde 


veräußern will, beliebe baldigſt dem Dominio Bech au bei Neiffe ſolches anzuzeigen 


oder die Hunde mit Angabe des Preiſes dahin zur Probe zu ſenden. 
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Literariſche Nachrichten. 


0 οð,,ꝙ o 99000 e 


In allen Buchhandlungen in Breslau in der W. G. Korn ſchen iſt zu haben: 
7777... et ot 


z € dür 
leichtern Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache, 


zum 
Schul⸗ und Privat⸗Unterrichte nach den beſten Sprachlehren und mit beſonderer Ruͤckſicht 


auf Sanguins Methode bearbeitet 
von ’ 


T. A. C. 
quer 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


mag gaben ſelt mehreren Jahren ſchon die in ähnlicher Form erſchlenenen Lehrbücher ihre Zweck⸗ 


en. Der Verfaſſer mit dem Gelſte der Sprache und ihrer Grammatik vertraut, giebt hler 


92 85 bewährt, fo darf ſich dle vorliegende Arbeit gewiß mit allem Rechte ven beſten derſelben 


uu en zahlreicherer Klaſſen ſowohl als Privatlebrern ein treffliches Mittel, jeden ihrer Schüler 


x und dem Maaße ihrer Fähigkeiten und Fortſchritte zu befchäftigen, ihr Selbſtdenken zu beleben 


fort fie fo unvermerkt und gründlich in Erlernung der nothwendigſten aller fremden Sprachen 
kanzubllden. Er wählte für die Ordnung der Regeln Sanguins Grammatik, weil dieſe aner⸗ 
ute Vorzuͤge vor vielen anderen hat und in den melſten Schulen eingeführt iſt, und fügte die 
detbedeutung bei, um zeitraubendes Nachſchlagen unndtheg zu machen und dem oͤftern Mangel 


* Woͤrterbuͤcher abzuhelfen. Das angehaͤngte Ver eſchniß gleichlauten der Woͤrter aber ers 
Ant gewiß Jeder fuͤr eine ſehr nochige, Ansfprage und Rechtſchrelbung ungemeln foͤrdernde 
gabe, 


Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 
zu 5 eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
en: N e 


D a8 Conditionsbud 


2 * oder 0 
ER Handlungsdlener in allen ſelnen Verhaͤltniſſen. Von dem Verfaſſer des Katechismus 


balten 


f für Handlungs + Lehrlinge. 

N 181 1826. Preis 15 Sgr. 5 ; 
auf Dies iſt ein Lehrbuch für Handlungsdiener und bald Ausgelernte, ſich nicht allein Conditlonen 
fi rechtlichen Wegen zu verſchaffen, Tonbern ſich auch darlnnen zu erhalten. Die Eapitel haben 
endende Ueberſchriften: Der Condition ſuchende Handlungsdlener; der Handlungsdiener auf Reis 
Dievgauf der Meſſe; im en detaille Verkehr; in en gros Gefhäften; auf dem Comptoir; als 

ponent, und Über den Stand eines tuͤchtigen Handlungsdieners überhaupt. 

a Gebruͤder Gad icke in Berlin, 


banden der Flittnerſchen Verlags Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 

ungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: : 
ammlung geiftlicher Lieder für die öffentliche und häusliche An- 
dacht, zunaͤchſt für die evangeliſch⸗chriſtlichen Gemeinden zu Frankfurt an 
Ander Oder, und Waldau in Schlefien. 8. Preis 20 Sgr. 
ſeines les, was den Werth der chriſtlichen Religion, die Kenntniß Gottes, Chriſtt und 
Gelſtes, dle Kirche und Sakramente, dle Geſinnungen, den Wandel und das Ver⸗ 
desgleſcdes Chriften, feine Sterblichkelt und feinen Glauben an Unſterblichkeit betrifft — 
Nuslichen was für beſondere Zeit- Umſtaͤnde und Veranlaſſungen, auch überhaupt zur 
en Andacht gehört, findet der glaͤubige Chriſt in dieſer Lieder⸗Sammlung. Moͤge 


biſtragen, Helen Nutzen ſtiften und zur Vermehrung des wahren Reichs Gottes das ihrige 


| — 274 — FE 
Bei Joh: Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen und an alle Buchhandlungen Dr 
Breslau an die W. G. Kornsche) versandt: ö PA 


Der Process der galvanischen Kette 
5 = ü von SER 20,223 
| RER b 1 


gr. g. broch. 2 Rthlr. 10 Sgr. ehe 
Der Verfasser hat in diesem Werke eine Theorie des Galvanismus entwickelt, 5 
nicht, wie es mit den bisherigen Versuchen dieser Art der Fall ist, aus einzelnen Er 
scheinungen, wie aus der.Electricität oder den chemischen Wirkungen allein abstrabt, 
ist; sondern die das Resultat einer allseitigen mannichfaltigen, zum Theil aus 8° 
neuen Beobachtungen und Versuchen zu Stande gebrachten Anschauung von der 
sammtwirkung der galvanischen Kette in allen wesentlichen Symptomen ihrer Thätigbe . 
bildet, und die als solche jedem Unbefangenen, der in den innern Zusammenhang (ge 
Untersuchungen des Verfassers gründlich eingeht, als die wahre und naturgemäl 1. 
Ansicht des eigentlichen Wesens der galvanischen Wirksamkeit ans bre 
chen wird. Decken die Darlegungen des Verfassers einerseits namhafte und allge”, 
verbreitete Irrthümer in der bisherigen Theorie des Galvanistuus auf und berichtigen ® 
so enthalten sie andererseits einen Reichthum neuer Ansichten und Aufschlüsse über 4 
Wesen des Chemismus, über Electricität, Magnetismus und Krystallbildung und ist d Mi 
sie ein Standpunkt gewonnen und gesichert, von welchem aus Licht und Fruchtbafk®, 
über die wichtigsten Zweige der Naturwissenschaften nach allen Richtungen hin verbo 
tet werden kann, so wie die Physiologie durch sie den Galvanismus nun in eine 
stimmte bisher nur dunkel geähnete Bedeutung treten sieht, Ich erlaube mir daher % \ 
Physiker, Chemiker und Krystallographen, alle Phisiologen und denkende Aerzte, che 
Freunde der Naturwissenschaften auf diese sich durch Gehaltfülle und Klarheit ausze# 
nende, wichtige und unentbehrliche Schrift aufmerksam zu machen; 2 
* Moͤrſchner und Jasper in Wien find erſchlenen und bei W. G. Korn in Breil“ 
zu haben: a a N 
eindl, J. U., die Unkrautpflenzen und deren Vertilgungsart, als nothwendig 
Mittel zur Verbeſſerung des Ackerbaues und der Viehzucht. Nebſt einer betaniſh, 
oͤkonomſſchen Beſchrelbung derſelben. gr. 8. a 1 Rthlr. 8 Sh 
Joyce, Fr., praktiſche Anleitung zur chemiſchen Analytik und Prob'erfunft der Er 
Metallgemiſche, Erden, Alfalten, brennbaren Subſtanzen, Mineral-Wäffer und ee 
Soolen, oder Grundzüge der minzralogifchen Chemie für Berg- und Hättenmaͤnne 
Mineralogen, Fabrikanten chemiſcher Produkte, Oekonomen, re Apotheker und 
Freunde der Chemie. Aus dem Engliſchen frei uͤberſetzt und mit Anmerkungen My; 
Zufägen von Joſ. Walbauf von Waldenſtein. Mit 1 Tabelle und 4 lithege 


phirten Abbildungen. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sh, 


a FR 
Bel R. Landgraf in Nordhauſen I erſchlenen und in allen B Brise 
in der W. G. n zu e N Er Reg“ 93 75 


Die Katehifirtunf, u 
eine theoretiſch-praktiſche Anleitung zur Erwerbung der Fertigkeit im Katechlflren den 
E. Thierbach. Erſter Thell. 8. 19 Bogen. Pränumerationspreis für ar 
iſten und aten Theil, dle nicht getrennt werden 1 Thlr. 10 Ci 
Der r Theil erſchelnt nach, Mlchaells und wird gratis nachgellefert. Um auch undemitf 
Kaen 9 505 Öriegen 25 150 96 AP ſich bn epre Huͤlfsbuch ſehr leicht an EHI 
’ obiger Au n e Pränumera reis vor de l 
ſtaͤndig erſchlenen iſt. 5 a nr - e N AM a 1 


— kk —— ü— ä —:· 
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lau Fan Bernd. Fried. Volgt in Ilmenau iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen Cin Bree, 
er W. G. Korn ſchen) zu haben i . . —— 
a; M. Woͤlfers (Baumeiſters zu Gotha) gruͤndliche 
er um eifung am Treppenbau | 
Sebſtunterricht für Tiſchler, immerleute und Maurer. Mit 2 großen Steindrücken, 
worauf 14 verſchiedene Treppen- und Gekünder⸗Modelle abgebildet find, 8. —— 
5 a F 5 i 10 Sgr. 
ker A Handelszeitung urtheillt daruͤber: „Dieſe Schrift bezweckt: dem gewohnlichen Handwer⸗ 
m "ng verffändlihe Anweiſung über den Treppenbau zu geben und große Werke entbehrlich zu 
n: dieſer Zweck ſchelnt uns gut erreicht.” i 
: erner: 


ä .. Gerne wi 
PR Der Selbſtarzt in galanten Krankheiten, 
er die Kunſt, ale Formen der Syphilis oder Luſtſeuche fanft, ſicher, ſchnell und ohne 
großen Koſtenaufwand zu heilen von Dr. Fr. Reinhard, 8. Preis 15 Sgr. 
unbef ie Luſtſeuche iſt in den mehreſten Faͤllen nur darum ſo gefaͤhrlich, well der Kranke entweder 
wet aunt mit feinem Leiden iſt, oder ſich ſcheuet, einen Arzt zu Rathe zu ziehen und nicht zeitig. 
mäßige Mittel anwendet. Vorſtehende Schrift eines bewährten Praktikers wird Jeden, der 


fie 
beachtet, vor den Gefahren behuͤten, womit er bedrohet If. 


Ferner: 2 
Cadet de Vaux, Dr. A. A., (prakt. Arzt zu Paris) neue ſpecifiſche 


du Deilmethode der Gicht und des Rheumatismus 
ech praktiſche Erfahrungen bewährt. Nebſt einer allgemein faßlichen Anwelſung von 
5 J. H. Eloquet und C. Glrandy zur ratlonellen Behandlung dieſer Krankheiten, 
um den Schmerz zu lindern und das Uebel zu heben. Aus dem Franzoͤſiſchen bear⸗ 
beitet von Dr. E. G. Koͤchy. Zweite, mit Cox Bemerkungen über den akuten Rheu⸗ 
x matismus vermehrte Auflage. 8. Preis g 20 Sgr. 
Mucklirzten und Gichtleidenden wird es leb ſeyn, zu hören, daß dleſe Schrift, die fo viele Un⸗ 
als vide von ihrem Uebel erloͤßt hat, und von der bisher kaum ſo viel gedruckt werden konnten, 
g Sin, lange wurden, nun wieder Überall zu haben iſt. Das ſpeziſiſche Mittel, das fie gegen die 
1 Ta lehrt, wirkt in den häufiigflen Fällen binnen 24 Stunden, in den langwierigſten blunen 
de, gen radical und beſtehet in warmen Waſſer. Dleſe Schrift machte in Paris durch die Wun⸗ 
Jog, welche fie bel Gichtleldenden that, ein ſolches Aufſehen, daß ſich davon binnen 3 Monaten 
10 Exempl. verkauften. Auch in Deutſchland hat dieſe neue Heilart durch ihre auffallenden 
babe ge Erſtaunen erregt, wie es dle bereits früher mitgetheilten Briefe deutſcher Aezte bewieſen 
E, 6 und in allen Gegenden Deutſchlands iſt fie während der wenigen Monate, ſeit fie bekannt 
Vers, währt gefunden worden. Die zweite Auflage if zwar mit 3 Bogen vermehrt, aber der 
ger hat den alten billigen Preis deshalb nicht erhoͤht. 


urge eben iſt erſchlenen und in Breslau bel W. G. Korn fo wie in allen übrigen Buchhand⸗ 
a vorraͤthig zu haden: Te we: 3 Er = 
berau Dr. Martin Luthers ſämmtliche Werke, 
ausgegeben von Dr. und Decan von Ammon, Dr. Elſperger, Dr. Irmiſcher und Dr. 
e lochmann. ıfte Lieferung, ıfter und zter Band. 8. 75 Bogen oder 1200 Selten 
Derſcark; Preis fuͤr den Band nur 8 i 15 Sgr. 
Papier mit erleger liefert hier in einer für den Gebrauch bequemen Oetav⸗Ausgabe und auf ſchoͤnes weißes 
fine leitge uten Lettern gedruckt, die vollſtändigen Werke des großen Mannes, und hofft, daß ſolche, als 
ſchen Shen! Be en nicht nur allen Gebildeten , fondern namentlich auch allen gelebrter und prafti- 
. g kennen N wie allen er NE an univerfitäten Deutſch⸗ 
; eyn, und unter ihnen eine fr iche Auf en werden. : 
* rener Bae . ien en find in jeder Buchhandlung ein Breslau in der W. ©. 
5 ngen grat f en. 4 
im Oeto 1 Hr gr 4 5 Carl Heyder. 
\ — : — 
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Bel Friedtich WIlmanns in Frankfurt a. M. iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
(In Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: Fr 3 h 
a BE DS n. 

Eine Sammlung von Novellen und andern Dichtungen 


von & 
Friedrich Moſengeil. 
Mit Beltraͤgen . 


von 
Friedrich Jacobs. 
2 Bände, Geheftet. 4 Rthlr. 1 
Die Stimme der Kritik, welche ſich ruͤhmlichſt in der Jenaer elteratur⸗Zeltung de ; 
Eonverfationd-Blatt, der eleganten Zeitung, der Abend»Zeitung, dem Hesperus und MEN 
reren andern Blättern für dleſes Werk ausſprach, veranlaßt den Verleger teffelben, hiel 
durch nochmals in Erinnerung zu bringen, und ſchmeichelt fi), daß es vielen angene 155 
ſeyn wird, auf ein Werk aufmerkſam gemacht zu werden, deſſen innern Werth und . 
diegenhelt, reichlich für die angenehme Mühe des Durchleſens entſchaͤdigt, und welch 
wohl verdient, im ſtetem Andenken zu bleiben. n 


Ferner: 5 1 
o hann Chriſtian Ewald. 
Die Kunſt, ein gutes Mädchen, eine gute Gattin, Mutter und N 


REF 8 


Hausfrau zu werden. 
Fünfte 14 
ö von = 99 
rer i Ja e o bs 


TER herausgegebene Auflage. 0 

3 Bände auf Velinpapler mit 9 Kupfern geh. 3 Rthlr., daſſelbe auf Druckpagler ohne 
Kupfer 1 Rthlr. 20 Sgr. a PL 

Vler Auflagen, welche ſchnell auf einander folgten, haben wohl ſchon hinlänglich 00 
Werth, dle Brauchbarkeit und den Nutzen des obigen Werks beſtaͤtiget, und dieſe fuͤnfte naß 
dem Tode des Verfaſſers durch den Herrn Hofrath Jacobs beſorgte Ausgabe; deſſen Na, 
durch eigne Schriften für weibliche Bildung ſchon ruͤhmlichſt bekannt iſt, bat durch Zeltgemäßt 
Abaͤnderungen und Verbeſſerungen und noch mehr an Innerm Werth und Gediegenbeit gewe 10 
5 ſo 755 5 dies Werk als ein angenehmes, nuͤtzliches belehrendes Geſchenk empfehlel 
ann und darf. ˖ 8 1 


Bei C. Schaumburg et Comp. In Wien iR fo eben erfchlenen und in allen Buchhandlungen 

(in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 10 
Hoͤß, Anfangsgruͤnde der Naturlehre in ihrer Anwendung auf forſtliche # 5 

forſt-technologiſche Gegenftände für angehende Forſtmaͤnner, Oekonomen at 


Cameraliſten. 2 Rehlr. 20 Sie, 
Reichlin von Meldegg, uͤber Terrain⸗Geſtaltungen und deren naͤchſte Ben, 
bungen zu den Hauptmomenten der Taktik. 1 Kthlr. 25 Sg 


Dieſe Jeitung er ſcheint wöchentlich dreimal montags, mittwochs und Sonnabends, im verlage det 
Wildelm Gottlieb Rornfhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl. Poſtämtern zu haben · 


Nedacteur: Profeſſor Rhode, 


